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Ei« Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.
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Ein frohes Weihnachtsfest
allen M itarbeitern, Freunden und Lesern

Schriftleitung und Verwaltung des „Voten von der Wbs"
y’*4

n

Weihnachten 1932.
Unfriede, Unrast erfüllt die Welt. M it  Bangen sieht 

m an dem neuen J a h re  entgegen und gering ist die Hoff­
nung, daß das J a h r  1932 die Sorgen vermindern, die 
Not mildern und der W elt wieder Frieden bringen 
werde. Die W elt verliert den Weltkrieg erst jetzt. Erst 
in diesen J a h re n  des allgemeinen Zusammenbruches, der 
Not und der an  allen Horizonten drohenden Revolutio­
nen und Umwälzungen, beginnt m an auch außerhalb 
Österreichs und des Deutschen Reiches den Wahnsinn der 
Friedensdiktate zu begreifen, erst jetzt dämmert der Welt 
die Erkenntnis, daß Verträge, die auf dem Grundsätze, 
der Ausschaltung des 70-Millionen-Volkes der Deutschen 
a u s  dem Weltverkehr, seines Versklavung und politischen 
Wehrlosmachung fußen, eine Vergewaltigung der N a tu r ­
gesetze bedeuten, die sich bitter rächen muß. Freilich, von der 
Erkenntnis der Fehler bis zur bessernden T a t  ist es weit. 
Zögernd, unter Vorbehalt und Verklauselungen er­
tönen S tim m en  für die Revision der Friedensdiktate aus  
Newyork, London, Rom usw. Langsam, viel zu lang­
sam für die lebende Generation der Menschheit zwingt 
sich die M einung durch, daß mit der verderblichen, i r r ­
sinnigen Friedensdiktatpolitik Schluß gemacht werden 
müsse, wenn anders nicht der Verelendungsprozeß in 
E uropa fortschreiten und schließlich im Chaos enden soll. 
Die letzten 12 J a h re  europäischer Geschichte haben ge­
lehrt, daß Haß und Vernichtungswille schlechte Berater 
in  der Politik sind. Frankreich, das nun ebenfalls in 
den allgemeinen wirtschaftlichen S trudel hineingezogen 
wird, beginnt jetzt auch das Verkehrte seiner Rachepoli­
tik am eigenen Leibe zu spüren.

A us tiefster Demütigung zur neuen Lebens- und 
Schaffensfreudigkeit erwacht, wieder in die Tiefe der 
wirtschaftlichen und sozialen Nöte hinabgestoßen, schließ­
lich in  die Fesseln des P oung-P lanes  gelegt, aus  denen 
es sich nun zu befreien trachtet, so sucht das Deutsche 
Reich mit bewundernswerter, unerhörter, gigantischer 
Willensanstrengung den Weg ins  Freie. M a n  spricht 
und droht mit Revolution! Deutschland hat seine Re­
volution schon hinter sich! M it  einer Disziplin, die ihres­
gleichen sucht, hat das deutsche Volk im Reiche eine in ­
nen- und außenpolitische Krise überwunden, die mit 
ihren äußeren Wirkungen und Formen nichts anderes 
a l s  Revolution darstellt: D as  deutsche P a r la m e n t  ist 
ausgeschaltet, der Reichskanzler regiert mit Notverord­
nungen, die in ihrer Schärfe und drakonischen Strenge 
kaum überboten werden können. Die deutschen Notver­
ordnungen haben so gut wie keinen S te in  auf dem an ­
deren gelassen, die Verfassung ist praktisch aufgehoben, 
der S t a a t  greift rücksichtslos in die Privatwirtschaft ein, 
er diktiert Preise, Löhne, Tarife, er beschlagnahmt P r i -  
oatkapital, unterbindet die Freizügigkeit, hebt alle 
Grundrechte des S taa tsb ü rg e rs  auf! Und welch bewun­
dernswerte Einsicht, welch ungeheure Disziplin, m it der 
diese diktatorisch angeordnete Revolution, die in ihren 
Ausstrahlungen bis in das engste P rivatleben reicht, 
vom Volke getragen wird! Der Glaube an die Zukunft 
ist es, der dem deutschen Volk im Reiche die K raft gibt, 
die Leiden der Gegenwart m annhaft zu ertragen.

Dieser Glaube an  die Zukunft muß auch bei uns 
Österreichern wiederkehren. Uns fehlt dieser Glaube 
noch, w ir glauben nicht an  den S ta a t  Österreich, wir 
wehren uns nicht gegen das Versinken des österreichi­
schen S taatsgedankens, w ir wollen diesen S ta a t  Öster­
reich nicht. Daher der Pessimismus, das Verzagen an

der Zukunft, die Hoffnungslosigkeit. Und dennoch! I m  
Österreicher muß der Glaube an  die Zukunft wieder wach 
werden. Nicht etwa die Hoffnung auf ein wieder­
erstehendes Österreich, sondern der Glaube an  den 
g r o ß e n  d e u t s c h e n  Z u k u n f t s s t a a t ,  in dem 
wir Österreicher vereint m it dem deutschen Volke in M it­
teleuropa leben wollen. Dieser Trost muß uns über die 
Bitterkeit der Leidenstage der Gegenwart hinweghelfen.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

_ Die Lage im P ar lam en t ist noch nicht geklärt. Die 
Schwierigkeiten, die die Kreditanstaltsgesetze und das 
Bundesbahngesetz bereiten, konnten nicht überbrückt wer­
den. Die Verhandlungen, die mit den V ertretern des 
Personals  der Kreditanstalt am M ontag  den 21. d. M. 
gepflogen wurden, sind zu keinem Abschlüsse gelangt und 
auch eine der Hauptbedingungen der Eroßdeutschen für 
ihre Zustimmung zum 6. Kreditanstaltsgesetz, die B e­
rufung eines Österreichers auf den Posten des General­
direktors, ist nicht erfüllt worden. Die Regierung hat 
Verhandlungen mit Dr. R i t s c h e r ,  dem Direktor der 
Reichskreditanstalt in Berlin, wegen der Übernahme des 
Generaldirektorpostens eingeleitet, doch hat dieser die 
Berufung abgelehnt. Die Präsidialkonferenz der K am ­
mern für Handel, Gewerbe und Industrie  hat zu den 
Entwürfen des 6., 7. und 8. Kreditanstaltsgesetzes fol­
genden Beschluß gefaßt: Alle bisher in Angelegenheit 
der Kreditanstalt getroffenen M aßnahmen zeigen ein 
Verkennen des Wesens und der Aufgaben eines Kredit­
institutes. Die Präsidialkonferenz gibt den vorliegenden 
Gesetzentwürfen, zu welchen sie einige Abänderungen 
vorschlägt, ihre Zustimmung. E s  geschieht dies jedoch in 
der zuversichtlichen Erw artung, daß diese Gesetze in Ab­
kehr von der bisherigen Behandlung des Kreditanstalts­
problems den ersten Schritt zu dessen intensiver und ziel­
sicherer Inangriffnahm e bilden. E in  Kreditinstitut kann 
weder mit Gesetzen, noch mit Verordnungen geleitet w er­
den. E s  ist daher die ehemöglichste Lösung des Bundes 
von der Kreditanstalt schon zur W ahrung seiner eigenen 
Interessen unerläßlich. Hiezu gehört in erster Linie die 
Klarstellung und Bereinigung der vom Bunde übernom­
menen Verpflichtungen. Die Verhandlungen mit den 
A uslandsgläubigern der Kreditanstalt müssen in einem 
S inne  geführt werden, der auf die Tragfähigkeit der 
österreichischen Wirtschaft gebührend Rücksicht nimmt; 
von besonderer Wichtigkeit ist die Bestellung einer Lei­
tung, welche die W ahrung der österreichischen Interessen 
gewährleistet. *

Trotz intensivster Verhandlungen, Besprechungen, 
Konferenzen usw. w ar es der Regierung auch gestern 
nicht möglich, den Weg für die Behandlung der Gesetzes­
vorlagen über die Kreditanstalt und die Bundesbahnen 
im P lenum  freizumachen. D as  Bundesbahnsanierungs-

den 31. Dezember 1931 um 3 Uhr nachmittags!

gesetz wird vor Weihnachten parlamentarisch nicht mehr 
weiter behandelt werden. Die Regierung mußte sich ent­
schließen, die Verabschiedung dieses Gesetzes einem späteren 
Zeitpunkte vorzubehalten. Am 28. Dezember tr i t t  der 
Finanzausschuß zusammen, der wahrscheinlich einen Un­
terausschuß wählen wird, der sich zunächst m it der V or­
lage beschäftigen wird. Von einer parlamentarischen 
Verabschiedung des Bundesbahngesetzes vor M itte  J ä n ­
ner wird man daher nicht sprechen können. Die für ge­
stern anberaumte Haussitzung hat nicht stattgefunden. 
Auch die Sitzung des Finanzausschusses mußte einige- 
male verschoben werden, da die Besprechungen zwischen 
den Vertretern des Personals  der Kreditanstalt und den 
Regierungsvertretern sich den ganzen Tag  über mühevoll 
fortschleppten. Erst in  den Abendstunden einigte m an sich 
auf ein Kompromiß. E s  wird ein neuer Kollektiv­
oertrag für die Angestellten der Kreditanstalt vereinbart 
werden. Der Finanzausschuß soll heute um 10 Uhr vor­
mittags das 8. Kreditanstaltsgesetz in Verhandlung zie­
hen. E s  dürfte ihm gelingen, die B eratung  zu beenden, 
worauf das H aus noch heute in die Lage käme, sämtliche 
Kreditanstaltsgesetze unter Dach und Fach zu bringen. 
Der Name des neuen Generaldirektors der Kreditanstalt 
wird, wie es die Regierung versprochen hat, noch vor der 
endgültigen Verabschiedung der drei Gesetze bekannt­
gegeben werden.

Ungarn.

I m  Kampfe für die S an ie rung  und gegen die dro­
hende In f la t io n  hat Ministerpräsident K a r o l y i den 
B aron  Friedrich K o r a  n y i zum Finanzminister er­
nannt. Koranyi, einer der anerkanntesten Finanzfach­
leute U ngarns, hat das Finanzportefeuille nu r  unter 
bei: Bedingung übernommen, daß er vollkommen freie 
Hand für feine Finanzpolitik und auch entscheidenden 
Einfluß auf die übrigen wirtschaftlichen Ressorts erhält. 
Koranyi wird uneingeschränkter Finanzdiktator U n­
garns  sein. Der neue Finanzminister erklärte, den ein­
zigen festen Punkt in der gegenwärtigen Lage stelle die 
ungarische W ährung dar. Der W ert der ungarischen 
W ährung  müsse mit allen M itte ln  und mit aller K raft 
geschützt werden. Auf dieser Grundlage könne dann das 
Wirtschaftsleben und auch der Kredit des Landes wieder 
hergestellt werden.

Kleine Entente.
Wie mitgeteilt wird, wird im J ä n n e r  1932 eine 

außerordentliche Konferenz der Kleinen Entente in 
M ontreux stattfinden. Die Konferenz wird sich vor allem 
mit der gemeinsamen Stellungnahm e R um äniens,  der 
Tschechoslowakei und Jugoslaw iens zur Abrüstungsfrage 
befassen. D as  Einvernehmen mit Po len  sei bereits durch 
R um änien  erzielt worden.

Polen.
I m  ausw ärtigen Ausschuß hielt der Außenminister 

Z a I e s k i eine Rede über die Außenpolitik Polens. I n  
Besprechung der Minderheitenfrage erklärte der Außen­
minister, die polnische Regierung werde sich allen Ten­
denzen einer einseitigen, mit dem Geiste der Verträge 
und den staatlichen Interessen im Widerspruch stehenden 
Erweiterung der Minderheitenrechte widersetzen, über 
das V erhältn is  zu Österreich erklärte Zaleski: die letz­
ten Novellen zum Zollgesetz über die Einschränkung der 
Einfuhr, die die österreichische Regierung neuerlich in 
Anwendung gebracht hat, haben unsere wichtigsten Ex­
portinteressen sehr schwer berührt. Gleichzeitig erschwert 
die österreichische Devisenreglementierung die normale 
Entwicklung des polnisch-österreichischen W a re n a u s ­
tausches. W ir  haben in der letzten Zeit mit der öster­
reichischen Regierung Verhandlungen angeknüpft.

Finnland.
Die in unserer letzten Folge angekündigte E in b r in ­

gung eines Ermächtigungsgesetzes ist bereits erfolgt und 
auch schon erledigt. D as P a r lam en t  hat mit 141 gegen 
29 S tim m en den Gesetzentwurf angenommen, der der 
Regierung für die nächsten drei M onate  außerordent­
lich'' Vollmachten überträgt.

Spanien.
Knapp vor der Bildung eines K abinetts  A z a n a s 

btm auch die Radikalen angehören sollten, ist die Regie­
rungsbildung an dem Widerstand der Radikalen geschei­
tere. Azana hat nun ohne die Radikalen ein Kabinett

D i e h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  s t ark.
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gebildet, das sich wie folgt zusammensetzt: M inisterprä­
sidium und Krieg —  Azana (Republikanische Aktion), 
Äußeres — Zulueta (Republikaner), Öffentlicher U nter­
richt —  Fernando de los Rios (Sozialist), Justiz — 
Albornoz (Radikaler Sozialist), M arine  — E ira l  ( P a r ­
tei unbekannt), Arbeit — Largo Caballero (Sozialist), 
Öffentliche Arbeiten — Jndalecio Prieto  (Sozialist), 
Landwirtschaft und Wirtschaft —  M arceltno Domingo 
(Radikaler Sozialist), In n e re s  —  Q uiroga (Republi­
kanischer Föderalist). Die neue Regierung kann in den 
Cortes auf folgende Mehrheit rechnen: 117 Sozialisten, 
59 Radikalsozialisten, 26 Republikanische Aktion, 15 R e­
publikanische Föderalisten und 43 Katalonier. I n s ­
gesamt 260 Stimmen, während die Opposition 200 Sitze 
zählen wird, darunter 94 Radikale, die damit die eben 
erst zustandegekommene Fraktion der republikanischen 
Allianz gesprengt haben.

China.
Während sich die S tad t  Nanking nach dem Rücktritt 

des Marschalls Tschangkaischek von der Präsidentschaft 
und jetzt auch vom Amt des Generalissimus in offenem 
Aufruhr befindet, hat Lingsen die Regierung übernom­
men und den Ausnahmezustand verhängt. Marschall 
Tschangkaischek hat sofort seine Reise nach Nordchina 
angetreten, wo er mit dem chinesischen Gouverneur der 
Nordmandschurei Tschangsüliang zusammentrifft. Bei 
den Unruhen in Nanking haben sich bei den S tudenten 
kommunistische Strömungen bemerkbar gemacht. Der 
S tu rm  auf das Regierungsgebäude und die Entw aff­
nung der Polizei soll unter Befehl einer jungen S tuden ­
tin erfolgt sein, die den Studenten mit dem Gewehr in 
der Hand voranmarschierte. Die S tudenten trugen in 
ihren Zügen rote Fahnen mit der Aufschrift „Hoch 
China! E s  leben die kommunistischen Arbeiter und 
B auern  der W elt!"

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
I n  den amerikanischen Vertretungskörpern kam das 

sogenannte Hoover-Moratorium zur Beratung und 
schließlich im Repräsentantenhaus mit 317 gegen 100 
Stim m en zur Annahme. Leider wurde auch der für 
Deutschland ungünstige Zusatz, der sich gegen die 
Streichung oder Herabsetzung der Kriegsschulden richtet, 
angenommen. Biel zur Annahme des Hoover-Morato- 
riums, die lange Zeit in Frage stand, trug ein Brief 
Hindenburgs an  Präsident Hoover bei. I n  diesem Brief 
heißt es u. a.: „Um Deutschlands M u t in seiner Lage 
und das V ertrauen der W elt in unseren guten Willen 
zu erhalten, braucht Deutschland dringend Hilfe. Die 
Hilfe muß sofort kommen, wenn nicht ein Unglück uns 
und alle anderen heimsuchen soll. Unserem Volke muß 
die Möglichkeit gewährleistet sein, unter erträglichen B e­
dingungen zu arbeiten. Die notwendige Hilfe würde in 
ihrer Wirkung auf die Krise eine W ohltat für alle L än ­
der sein. Sie, Herr Präsident, a ls  Vertreter des großen 
amerikanischen Volkes, haben die Möglichkeit in H än­
den, Schritte zu unternehmen, durch die eine sofortige 
Veränderung in der Lage für das deutsche Volk und für 
die Welt herbeigeführt werden kann." I m  Anschluß an 
die Verlesung dieses Briefes führte der U nterstaats­
sekretär im Schatzamt Ogden M ills  aus, ohne das M o­
rato rium  hätte Deutschland den Goldstandard aufgeben 
müssen. D as  hätte aber schlimmere Wirkungen gehabt 
a ls  die gleichartige M aßnahme Englands, denn es hätte 
bedeutet, daß ein 60-Millionen-Volk vom Handel der

W elt abgeschnitten worden wäre. Dies wäre eine B e­
drohung für die ganze zivilisierte Welt gewesen. Trotz 
der beschränkten Klausel wird sich Amerika doch noch für 
die Streichung der Kriegsschulden einsetzen müssen, denn 
Deutschland wird nach Ablauf des Hoover-Morato- 
rium s, wie die Lage ist, dann erst recht nicht zahlen 
können. __________

Die Grotzdeutjchen 
und die KreditanftaLtsgesetze.

Die Abgeordneten F  o p p a. Dr. S  t r a f f n e r und 
Dr. H a m p e l waren gestern beim Bundeskanzler Dok­
tor B  u r e s ch, um ihn neuerdings daraus aufmerksam 
zu machen, daß^die Zustimmung der Großdeutschen zu 
den Kreditanstaltsgesetzen im N a tiona lra t  von der E r ­
füllung der vom Abg. Dr. S traffner  in der Sitzung des 
Finanzausschusses vertretenen Forderungen abhängt. 
Die Vertreter der Eroßdeutschen nahmen mit Befriedi­
gung zur Kenntnis, daß ihrer ersten Forderung, E in ­
berufung des Kammertages, Rechnung getragen wurde. 
D as  Gutachten des Kammertages nimmt die Forderun­
gen der Eroßdeutschen vollinhaltlich auf und bestätigt 
damit die wirtschaftliche Notwendigkeit und Richtigkeit 
dieser Forderungen. I n  den Verhandlungen mit dem 
Bundeskanzler wurde weiter mit Nachdruck darauf hin­
gewiesen, daß die Frage der Bestellung eines österreichi­
schen Generaldirektors noch vor der Gesetzwerdung ge­
klärt sein muß, wobei die Großdeutschen grundsätzlich die 
A uswahl der Person für diesen Posten der Bundesregie­
rung anheimstellen. Z u r  Frage der Haftungen verlang­
ten die großdeutschen Vertreter, daß der Finanzminister 
im N ationalra te  zu der von den Großdeutschen bean­
tragten und von allen P ar te ien  angenommenen Resolu­
tion eine bindende Regierungserklärung abzugeben 
habe. Diese Erklärung muß zum Ausdruck bringen, daß 
die Verhandlungen über die Haftungsfrage sofort nach 
Weihnachten einsetzen und sich in der Richtung der E n t­
lastung der Nationalbank und der Begrenzung der Haf­
tung des Bundes bewegen werden. Bundeskanzler Dok­
tor Buresch erklärte sich bereit, diesen Forderungen zu 
entsprechen. Ebenso gab er sein Einverständnis zu einer 
Regierungserklärung im S in n e  der obigen Forderun­
gen, wobei er mit allem Nachdruck darauf hinwies, daß 
die Regierung selbst das allergrößte Interesse daran 
habe, die Haftungsfrage mit aller Energie und Beschleu­
nigung einer Lösung zuzuführen.

Auslandsgläubiger kommen demnächst nach Wien.
D as Auslandgläubigerkomitee der Kreditanstalt hat 

der Bundesregierung mitgeteilt, daß unm itte lbar nach 
den Weihnachtsfeiertagen Vertreter des Komitees nach 
Österreich kommen werden, um neuerdings mit der R e­
gierung in Verhandlungen wegen der Kreditanstalt ein­
zutreten: ‘ •

'  * " <

Der steirische Heimatschutzführer 
Dr. Walter Pfrimer freigesprochen!
Alle Schuldfragen von den Geschworenen einstimmig

verneint.
Der Prozeß gegen Dr. W alter  P f r i m e r  und sieben 

Unterführer des Heimatschutzes wegen des Aufgebotes

Wintermärchenzauber.
Von Schulrat D aniel Siebert.

„Ein  frommer Zauber hält mich nieder, 
anbetend, staunend muß ich steh'n, 
es sinkt auf Meine Augenlider 
ein aold'ner Kindertraum hernieder, 
ich suhl's : ein W under ist gescheh'n."

(Th. Storm.)
Wintersonnenwende!
Die holden S tim m en des „W aldwebens" sind längst 

verstummt, alles Leben in der N a tu r  scheint erloschen 
und die gefiederten Sänger träum en hungernd und 
frierend von Lenzeswonne und suchen die Nähe mensch­
licher Wohnungen auf, um aufzulesen, w as mildtätige 
Hände ihnen streuen.

Doch in der Zeit der Finsternis und Kälte regt sich's 
im Vergwalde unter der Schneedecke: die „Schneeköni­
gin" (Schneerose oder Christblume) erwacht zum Leben; 
und der „große Naturkünstler Rauhreif"  zaubert zier­
liche „Vrillantensträußchen" auf die Zweige der Bäume 
und Sträucher, a ls  gälte es zu zeigen, daß auch in 
rauher Winterszeit das Schöne nicht erstirbt, a ls  gälte 
es, den W ald in einen kristallenen Feenpalast zu ver­
wandeln und die gesamte Märchenwelt zu festlichem A n­
lasse aufzubieten.

D as  Wintermärchen spinnt seine, von glitzernden 
Kristallnadeln durchwirkten Fäden.

Wintersonnenwende! Den Germanen galt der W inter 
a ls  Keimzeit des warmen, lichten Lebens, darum feier­
ten sie die Wintersonnenwende a ls  Fest der wieder­
erwachenden Sonne in besonderer Weise. („Iulfest!")

W ährend dieser Zeit, der Zeit der geheimnisvollen 
„Zwölf Nächte", in der nach ihrer Weltanschauung W o­
tan  mit seinem Gefolge, den „lichten Äsen" aus  „ W a l­
hall" feierlichen Umzug hielt, mußte aller S tre i t  ruhen. 
Die „M agen" (Verwandten) und Sippen aber versam­
melten sich im M ännersaale zu fröhlichem Gelage. Als 
M ittelpunkt prangte, mit Äpfeln, Nüssen und Kuchen ge­
schmückt, W otans  heiliger Baum , die Tanne, das S in n ­
bild der Wachstumskraft. D as  Festgericht bildete der 
„Sühneber", auf den (nach Simrock) die M än n er  ihre

Hände legten und bei V ragis  *) begeisterndem Becher 
gelobten, im Laufe des beginnenden neuen Jah re s  
irgend eine kühne T a t  zu vollbringen, „würdig im Ge­
sänge V rag is  fortzuleben".

Als festlicher Schmuck fehlte die Mistel nicht.
E s  gibt wohl wenig Gewächse, die so sagenhaft um ­

sponnen sind, wie die Mistel, und wir finden dies be­
greiflich, wenn w ir dieses seltsame Kind aus  F lo ras  
Reich einer näheren Betrachtung unterziehen.

Schon der gelbgrüne Stengel mit der eigenartigen 
gabelförmigen Teilung und die seltsame Form  der leder­
artigen B lä tte r,  deren kennzeichnende Drehung den 
W ind abgleiten läßt, ohne daß er der Pflanze Schaden 
zufügen könnte, erregen unsere Aufmerksamkeit. Dazu 
kommt noch der Umstand, daß sie hoch oben auf B ä u ­
men (besonders Schwarzpappeln, Eichen und Eschen 
u. a.), Büsche von oft bedeutendem Umfange bildend, **) 
thront, ihre grüne Farbe auch im W inter beibehält und 
monatelange Trocknis aushalten  kann. Letztere Fäh ig ­
keit verdankt sie dem überaus klebrigen, das Wasser mit 
großer K raft festhaltenden Fruchtfleisch ihrer Beeren, 
deren blendendes Weiß sich von dem G rün  der B lä tte r 
und des Stem pels weithin auffallend abhebt.

E s  ist daher nicht zu verwundern, daß m an in jener 
Zeit, in der das Licht der Wissenschaft die Vorgänge des 
Pflanzenlebens noch nicht aufgehellt hatte, in ihr ge­
heimnisvolle Kräfte vermutete und sie als  Wohnsitz von 
Geistern und Wichtelmännchen betrachtete, ausgestattet 
mit der Macht, bösen Zauber zu bannen.

Schon bei den Griechen und Römern stand sie in A n­
sehen. S ie  bildete den magischen Zweig der Proserpina 
(Persephone), ***) durch dessen Hilfe die Pforten  der Un­
terwelt sich öffneten.

D arüber berichtet die Aneide im Gesang VI fol­
gendes:
„ .................... I n  dumpfiger Dichte des Baumes,
sproßt mit goldener W indung ein Zweig mit goldenen

B lä tte rn ."

*) B rag i  - -  Gott des Gesanges und der Dichtkunst.
**) Auf Schwarzpappeln des Wiener P ra te r s  finden sich 

Mistelbüsche von mehr a ls  einem M eter Durchmesser.
***) Beherrscherin der Unterwelt.

Mittwoch den 23. Dezember 1931.

am 13. September ist am vergangenen Freitag  beendet 
worden. Um 18.30 Uhr erschienen die Geschworenen 
nach der B eratung über die Schuldfragen wieder im 
S a a l ;  ihr Obmann verkündete, daß die erste Haupt­
frage, ob Dr. W alter  P fr im er des Hochverrates schul­
dig sei, mit zwölf S tim m en verneint wurde. Auch die 
übrigen Schuldfragen wurden einstimmig verneint. Die 
Zuhörer brachen in stürmischen Jubel aus. Erst die 
energische M ahnung des Vorsitzenden stellte die Ruhe 
wieder her. D arauf wurden die Angeklagten in den 
S a a l  geführt. Der Vorsitzende verkündete den F re i­
spruch aller Angeklagten. Der S ta a ts a n w a l t  hat keine 
Erklärung abgegeben. Abends fand eine große Kund­
gebung in der Jndustriehalle statt, in der Dr. W alter  
P frim er und seine Mitangeklagten sprachen: P fr im er 
und die Mitangeklagten wurden überall von den A n ­
hängern der Heimatschutzbewegung herzlichst befeiert.

SchiümgpariLät in Paris.
Der Handelskurs wieder gleich dem offiziellen Kurs.

P a r i s ,  21. Dezember. Am Ende der vergangenen 
Woche hat sich im Devisenverkehr ein vielbeachteter Um­
schwung vollzogen. E s  entwickelte sich eine starke Nach­
frage nach österreichischen Schillingen, die hier nur in 
großen Noten zu erhalten waren. Die Rede des B un­
deskanzlers B  u r e s ch wirkt sich hier insofern aus, a ls  
der P a r i tä tsk u rs  wieder hergestellt ist. Auch der stark 
einsetzende Wintersport träg t zur steigenden Nachfrage 
nach Schillingen bei. Die Banken müssen sich in  aller 
Eile nach der Schweiz wenden, um die nötigen Bestände 
in Schillingen anzuschaffen.

Schwere Wahlniederlage der australi­
schen Arbeiterpartei.

M e l b o u r n e ,  21. Dezember. Die Stärke der P a r ­
teien im neuen australischen P arlam en t,  wie sie sich nach 
den W ahlen vom letzten S am stag  ergibt, wird folgende 
sein: Vereinigte australische P a r te i  35 (bisher 23), 
B auernparte i 14 (12), Arbeiterpartei 15 (35), Links- 
labour 8 (5), P a r te i lo s  3 (0). Die Koalition der natio­
nalistischen vereinigten P a r te i  und der B auernparte i 
verfügt über eine Mehrheit von 23 Abgeordneten. Neuer 
Ministerpräsident wird der Führer  der vereinigten n a ­
tionalistischen P a r te i  Abg. Lyons werden. Lyons w ar 
bis Ende J ä n n e r  Schatzmeister der Arbeiterregierung 
in Australien, entzweite sich jedoch mit seinen Kollegen 
und t ra t  mit mehreren anderen Abgeordneten zu den 
Konservativen über, mit denen zusammen er die ver­
einigte australische P a r te i  gründete. Lyons gab unm it­
telbar nach den W ahlen eine Erklärung ab, in der er sich 
für die Herbeiführung gesunder Finanzen und gegen 
eine politische Kontrolle der1'W äh ru n g  und des Kredits 
a u s s p r a c h . ___________

Echt „Reichspost".
I n  der „Reichspost" — wo denn sonst? —  lesen wir 

folgende Epistel einer „bodenständigen W ienerin":
„Die Altwiener Christkindlmärkte, bei denen noch 

vor hundert J a h re n  Fürsten der Geburt und des 
Geistes einkauften, sind aus  ihren alten S tä t ten  in

„ . . .  nicht eher gelingt's in der E rd ' Abgründe zu steigen, 
a ls  bis einer des B aum es goldlaubigen Sprößling sich

abbrach.
Diesen verlangt die schöne Proserpina als  ihr erkorenes

Geschenk."
Den Kelten galt sie a ls  „Allheilerin".
Die Druiden (Priester der Kelten) kannten (nach 

Simrock) nichts Heiligeres a ls  die Mistel und die 
Eiche, auf der sie wuchs. I n  weiße Kleider gehüllt, 
schnitten sie dieselbe mit goldener Sichel ab und fingen 
sie in weißem M antel auf.

Den germanischen Völkerstämmen w ar die Mistel das 
S innb ild  der Wiederbelebung der erloschenen Sonnen­
kraft. S ie  w ar ihnen die „Reif- und W in terru te" ,  mit 
der W otan  Brünhilde und die gesamte Natur in  den 
Todesschlaf versenkt, bis Siegfried (die Frühlings­
sonne) kommt, den Eispanzer zerschneidet und die Schla­
fende wachküßt, und man w ar der M einung, daß man 
mit ihr, besonders wenn sie auf einer Eiche gewachsen 
war, verborgene Schätze entdecken und bloßlegen könnte. 
M a n  sammelt sie zur Zeit der Wintersonnenwende. Die 
S itte , mit ihr zu dieser Zeit die R äum e des Hauses zu 
schmücken, hat sich weiter erhalten, wie dies Freiligrath  
so schön andeutet:

„W ir  sitzen gedrängt unter dem trau ten  Kamin, 
es knattern die Brände, die Kohlen glüh'n.
M it  der Festzeit Laub ist das H aus bekränzt, 
die Tanne duftet, die Stechpalm *) glänzt 
und vom Valkenknauf, weißbeerig sie, 
lauscht die Mistel nieder, die Schelmin die."

Die Schelmin? J a ,  in manchen Gegenden wurde es 
Brauch, unter dem Mistelzweige Glückwünsche darzu­
bringen und den Verlobungskuß auszutauschen. Unter 
demselben durfte, wie F. Söhns („Unsere P flanzen") 
berichtet, selbst „das sprödeste Mädchen dem Jünglinge 
den Kuß nicht versagen, ohne sich den Groll der Liebes­
göttin, der in alter Zeit die Pflanze heilig war, mit 
allen seinen unberechenbaren Folgen zuzuziehen."

*) Der „Schrat!" des Pbbstales.
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der In n e re n  S ta d t  an  die Peripherie verlegt wor- 
un£  haben dadurch viel von ihrem bodenstän­

digen Reiz verloren. W enn das schon nicht zu ä n ­
dern w ar so sollten sich die Wiener gegen ein an- 
deres Zeichen der Überfremdung weihnachtlicher 
Brauche wehren. Auf K arten  und in Kinderbüchern, 

OOgurenschmuck und Zuckerwerk sieht man jetzt 
hauslg den „Weihnachtsmann“, der „Helmut und 
G ertraud ' '  erfreuen soll. Dem Wiener Empfinden ist 
dieser Weihnachtsmann, der öfters im W otans- 
tostum aufmarschiert, genau so fremd wie der 
„Knecht Ruprecht" und andere norddeutsche E rf in ­
dungen. zu denen auch der „Zulklapp" a ls  Christ- 
tagsschmuck gehört. Die Wiener, die österreichische 
Weihnacht hat bodenständige, volkstümliche Überlie­
ferung genug und a ls  Süddeutsche und Katholiken 
sollen w ir uns  unseres Christkindls freuen und auf 
geschmacklosen Im p o r t  verzichten."

Also sogar das Weihnachtsfest mutz herhalten, um die 
„bodenständigen" Wiener und Österreicher gegen den 
„geschmacklosen reichsdeutschen Im p o r t"  aufzuradeln. 
„Helmut und G ertraud", „Knecht Ruprecht" und der 
„Zulklapp" haben es der bodenständigen W ienerin in 
der „Reichspost" angetan. Hoffentlich ist sie nicht auch 
gegen den au s  Deutschland importierten Christbaum, der 
bekanntlich vor mehr a ls  hundert J a h re n  von der Ge­
m ahlin  E r z h e r z o g  K a r l s ,  des S iegers  von 
Aspern, einer r e i c h s d e u t s c h e n  p r o t e s t a n t i ­
s c h e n  F  ü r st e n t o ch t e r, in W ien eingeführt wurde.

W ill vielleicht die fromme „bodenständige" W ienerin 
auch dieses herrliche Symbol des Weihnachtsfestes als 
„geschmacklosen reichsdeutschen Im p o r t"  ablehnen?

303.000 Arbeitslose in Österreich.
M itte  Dezember wurden in Österreich insgesamt 

303.361 unterstützte Arbeitslose gezählt. Die Zahl der 
unterstützten Arbeitslosen verteilt sich auf die S p re n ­
gel der einzelnen Industriellen Bezirkskommissionen 
folgendermatzen: W ien (S tad t)  106.408, Wien (Um­
gebung) 16.555, Wiener-Neustadt 26.968, S t.  Pölten  
20.961, Gmünd 5.524, Eisenstadt 6.636. Linz 39.113, 
Salzburg 9.313, Graz 38.217, K lagenfurt 15.028, I n n s ­
bruck 13.047, Bregenz 5.591. I m  Vergleich zur letzten 
Zählung ergibt sich eine Zunahme um rund 29.700.

Einkommensteuer-Veranlagung 1932.
Nach § 200 der Personalsteuernovelle 1924 haben die 

Besitzer bewohnter Häuser oder deren Stellvertreter der 
zuständigen Bezirkssteuerbehörde alljährlich eine Nach­
weisung aller im Hause wohnenden Personen, geordnet 
nach W ohnungen bezw. Eeschäftslokalen, bei vermie­
teten Gebäuden mit Angabe des Mietzinses und der et­
waigen After-(Unter-)mieter unter Angabe des N am ens 
und der Berufs- und E rw erbsar t  der Bewohner vorzu­
legen. Der für die D aten maßgebende Tag (Stichtag) 
ist der 31. Dezember des für die S teuerveranlagung je­
weils maßgebendes Ja h re s ,  für die V eranlagung 1931 
der 31. Dezember 1931.

Die Aftervermieter haben ihre After-(Unter-)mieter 
und die von diesen gezahlten Zinse, die H aushaltungs­
oorstände alle zu ihrem H aushalte gehörigen Personen, 
welche ein eigenes Einkommen haben, anzugeben.

S o  behauptete sich die Mistel a ls  ein Vertreter der 
a lten  M ythen- und Sagenw elt,  verklärt von dem Hauche 
germanischer Volkspoesie und alter deutscher Sitte .

W alha lls  „leuchtende Pracht" ist untergegangen; an 
die Stelle des heidnischen „Julfestes" tra t  unser liebes, 
schönes Weihnachtsfest, das so tief zum Herzen spricht.

Weihnachten! — Welch wonnigen Zauber löst dieses 
W ort in  uns  aus ;  wie klingt es erhebend an  unser Ohr, 
a ls  vernähmen w ir liebliche Engelstimmen aus  welt­
entrückter Höhe.

„Ich fühl's: ein W under ist gescheh'n!" spricht der 
Dichter und eine alte fromme Weise, sanft und leise, 
zieht durch unsere Seele: „Heilige Nacht!"

„Ich höre fernher Kirchenglocken
mich lieblich heimatlich verlocken
in märchenstille Herrlichkeit." (Th. S torm .)

„W enn die Kinder", sagt Otto Ernst so herzinnig, 
„vor der T ü r  stehen und die schwellenden Wünsche in 
ihrem Herzen aufbrechen zu heißblühendem Verlangen 
—  dann ist das Wintersonnenmärchen auf seinem Gip­
fel, dann wirkt sie ihren höchsten Zauber, die heilige 
Dichtung, die die Menschen „Weihnacht" nennen."

D a s  ist das schöne Wintermärchen, das die Kindheit 
beglückt und die Alten — wieder jung macht. So m an­
chem Greise, so manchem Mütterchen, deren Haupt der 
Schnee des A lters  deckt, werden in freudiger Erregung 
die Augen feucht und, umgauckelt von den Erinnerungen 
au s  goldener Jugendzeit, träum en sie:

„ E s  w ar e in m a l  ! Auch wir harrten  einst in fie­
berhafter S p a n n u n g  des Augenblickes, bis das Glöck­
lern ertönte, die T ü r  sich öffnete und der Weihnachts­
baum in  vollem Glanze erstrahlte."

S o  möge es denn wieder seine zarten Fäden weben, 
das „süße Wintersonnenmärchen" —  zur W intersonnen­
wende, umrauscht vom Zauber germanischer Urzeit, und 
am Weihnachtsabende a ls  schönstes Kindheits-Erleb­
n is ; möge es dann mit Silberfäden die düsteren Ge­
danken an  Not und Sorge im Leben wenigstens auf 
wonnesame Augenblicke umspinnen und, wie der Dich­
ter wünscht, die Herzen beglücken mit der „Liebe Rosen­
schein". __________

F ü r  die Anzeigen der Hauseigentümer und W oh­
nungsinhaber bestehen eigene Formulare, welche un ­
entgeltlich bei den Gemeindeämtern und auch bei den 
Bezirkssteuerbehörden erhältlich sind. Die Frist zur E in ­
bringung dieser Haus- und Wohnungslisten endet mit 
10. J ä n n e r  1932.

Die Unterlassung der Einbringung der Haus- und 
Wohnungslisten hat — abgesehen davon, daß deren E in ­
bringung durch empfindliche Ordnungsstrafen erzwungen 
werden kann — zur Folge, daß die gesetzlich vorgesehe­
nen Steuerermäßigungen für Haushaltungsangehörige 
nicht durchgeführt werden könnten.

Schäfflers Wettervorhersage für Zänner 1932.
D as neue J a h r  wird aller Wahrscheinlichkeit nach ver­

hältnismäßig mild beginnen, doch dürften die Tempera­
turen bald allgemein langsam zurückgehen, so daß auch 
die Regenniederschläge wieder in Schnee übergehen wer­
den. Veränderliches, niederschlagreiches W etter mit 
Frost und Tauw etter wechselnd bis gegen die M itte  des 
M onates. Zu dieser Zeit Wetterumsturz, Übergang zu 
W interwetter, Frost. Wetterlage anhaltend bis nach 
Beginn des letzten M onatsdritte ls .  Nach dem 20. J ä n ­
ner wieder etwas wärmer, veränderlich, Neigung zu 
Niederschlügen, Schneefall. Gegen Monatsende nach vor­
angegangenen leichtem Temperaturanstieg erneut w in­
terlich. Josef Schäffler, Oberwölz, Steiermark.

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H. und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst findet in Waidhofen a. d. Pbbs 
(evang. Betsaal, Eingang Hoher M arkt) statt: am 
Christtag den 25. Dezember, abends 5 Uhr (Weihnachts­
feier mit Kinderbescherung, am zweiten Feiertag, 26. 
d. M., vormittags M>10 Uhr: Festgottesdienst.

* Geboren sind: Am 28. November ein Sohn I  o - 
H a n n  des Jo h a n n  H a n d  st e i n e r ,  Chauffeur, hier, 
Schöffelstraße 14, und der Aloisia geb. Philipp. — Am 
7. Dezember eine Tochter E r n a  Rosina der Viktoria 
Z e t t e l ,  Hilfsarbeiterin, Unter-Zell.

* Männergesangverein. Dienstag den 29. Dezember 
findet im Gasthofe Kreul eine außerordentliche Haupt­
versammlung des Männergesangvereines Waidhofen 
statt, bei der die in der Jahreshauptversam m lung un­
erledigt gebliebenen Punkte der Tagesordnung: Bericht 
der Rechnungsprüfer und Allfälliges durchgeführt wer­
den. Anschließend ist eine außerordentliche Probe für 
das Auftreten des Vereines bei der Tagung des Völ­
kerbundes in Waidhofen a. d. Pbbs zu Silvester. Voll­
zähliges Erscheinen ist unbedingt notwendig!

* Neujahrswünsche im „Voten", die von der schrift­
lichen Versendung derselben entheben, werden noch bis 
Dienstag den 29. ds. in der Druckerei Waidhofen a. d. 
Pbbs entgegengenommen.

* Turmblasen. Wie üblich findet am Christtag (F re i­
tag den 25. Dezember) um 11 Uhr vormittags ein T u rm ­
blasen statt, ausgeführt vom Bläserquartett der S ta d t­
kapelle. Vorgetragen wird „Stille  Nacht, heilige Nacht" 
(Franz G rübet), „Gott grüße dich!" (Franz Abt), „Die 
Ehre Gottes (Beethoven), „Des Herrn Einzug" (Chor 
aus  dem O ratorium  „ J u d a s  M accabäus" von Händel).

* Die nächste Folge unseres B lattes erscheint am 
D onnerstag den 31. Dezember um 3 Uhr nachmittags. 
Annahmeschluß Mittwoch um 4 Uhr nachmittags.

* Christbaumfeier. Wie schon in der vorigen Folge 
des B la tte s  erwähnt wurde, findet die Weihnachts­
bescherung des Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeits- 
vereines am 1. J ä n n e r  (N eujahrstag) um 3 Uhr nach­
mittags im Salesianersaal statt. Alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereines sind hiezu herzlichst 
eingeladen.

* Der Silvesterabend des Völkerbundes im M änner­
gesangverein. W  a - s ch i - w u, der chinesische Vorsitzende 
des Völkerbundes, sendet uns  folgende Radiodepesche: 
Genf, am 22. Dezember 1931. Die Vorbereitungen zur 
Abreise der Delegierten und ihrer ganzen Bagage sind 
im vollsten Gang. W ir  hoffen, am 31. Dezember, 7 Uhr 
abends, mit dem Völkerbundseparatzug in Waidhofen 
a. d. Pbbs einzutreffen. Bitte, die dortige Eroßauto-
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Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

B e i rheum atischen Schm erzen a lle r  A rt
haben sich Togal-Tabletten ganz hervorragend bewährt. 
Zahlreiche Dankschreiben über Togal bei veralteten 
Leiden, bei denen kein anderes M itte l half. E in  Versuch 
überzeugt! —  I n  allen Apotheken. —  P re is  8 2.40.

Unternehmung S tartenbein  (soll wahrscheinlich B a r ten ­
stein heißen! Anm. d. Schriftl.) zu ersuchen, 25 Auto­
busse bereitzustellen. W ir  nehmen unsere Hauskapelle und 
unser Hausvariete-Ensemble mit. Auch G a n d h i  hat 
sich nach einigem S träuben  herbeigelassen, die Reise mit­
zumachen. N ur läßt er bitten, die Versammlungsräume 
wärmstens zu heizen, da er sich sonst bei seiner mangel­
haften Bekleidung einen Schnupfen zuziehen könnte. 
B  r i a n d und E  r a n d i freuen sich schon sehr auf den 
Aufenthalt in I h r e r  berühmten Alpenstadt. L i t - 
w i n o w fragt schon immer, ob dort recht hübsche 
F rauen  und Mädchen wohnen. Laden S ie  nur viele 
Leute ein. Die Sitzung wird sehr interessant werden 
und das verehrte Publikum bestens unterhalten. Auf 
fröhlichen Schwülester (Silvester kennt man eben in 
China nicht. Anm. d. Schriftl.) in Waidhofen, I h r  
geneigter Wa-schi-wu.

* Deutscher Sprachverein. 1932 jährt sich zum hun­
dertsten M ale der Tag, seit der große Deutsche G o e t h e  
starb. D as  Vermächtnis des Toten lebt und wird im 
„Eoethejahr" neue Auferstehung feiern. Der Deutsche 
Sprachverein Waidhofen hat Herrn Hofrat M i l l e n -  
k o v i c h - M o r o l d  für einen Vortrag über Goethe im 
J ä n n e r  des kommenden J a h re s  gewonnen, auf den 
schon heute aufmerksam gemacht wird.

* Klosterkindergarten. Letzte Aufführung des W eih­
nachtsspieles der Kleinen: „Die Puppenmühle" in drei 
Akten am Sonntag, den 3. J ä n n e r  1932 um V24 Uhr 
nachmittags. Plätze können im V oraus ab 27. Dezember 
im Klosterkindergarten bestellt werden. E s  versäume 
niemand, dem trau ten  Spiel der Kleinen beizuwohnen, 
die allen lieben Gästen ein herzliches „Glück auf" zum 
neuen J a h re  wünschen.

An des neuen J a h re s  Schwelle
Kommt zu frohem Kinderspiel!
Kinderlachen, Kinderjubel
Senkt ins  Herz sich leis' und still!
Kinder wünschen Glück und Frieden,
D arum  kommt und freuet euch!
Lasset ein ins  Herz die Sonne,
Werdet einem Kinde gleich!

Die Schulschwestern.
* E is  fahrbar! . . . und das kleine Volk drängte sich 

bei den Fähnlein, um zu lesen: „E is  4 Uhr fahrbar!"  
M it  H urra- und Freudenrufen stürmten die Ju n g en  da­
von, ihren Kameraden zu künden: Heute ist das erste 
Eis! Sie freuen sich und sind glücklich, denn der Herr 
Lehrer hatte vom Eislaufverein gespendete Freikarten 
vergeben und so manchen wird das Christkind eine 
Dauerkarte und am Ende gar neue Schlittschuhe unter 
den Weihnachtsbaum legen. I n  den letzten Tagen 
konnte man aber auch so verschiedene Kritiken hören: 
Daß es der Eislaufverein gar nicht weiterbringt. Die 
Leutchen bedenken dabei nicht, welche großen Kosten die 
Vorbereitungsarbeiten verschlingen und w as überhaupt 
gemacht werden muß. Doch der erste Tag, die ersehnte 
Eröffnung fand am 22. Dezember statt. Der E is lau f­
verein wird weiterhin bestrebt sein, das Möglichste zu 
leisten zur Freude unserer Jugend  und zur U nterhal­
tung des Alters. F ü r  dieses uneigennützige Wirken sind 
wir ihm aber zu Danke verpflichtet und mögen alle zur 
Unterstützung beitragen, damit der E islaufverein auch 
bestehen kann.

* Helft mit am Aufbau unserer heimischen Wirtschaft! 
Vergangenen S am stag  erschien über unserer S ta d t  in 
ganz geringer Höhe ein Flugzeug (Doppeldecker) der 
Flugzeugwerft „Phönix" und warf Flugzettel ab, worin 
auf die Notwendigkeit hingewiesen wird, die heimische 
Wirtschaft zu schützen und, wie in I ta l ie n ,  die Einfuhr- 
aller entbehrlichen W aren  auf ein Mindestmaß herab­
zusetzen. I t a l i e n  will zum Schutze seiner Wirtschaft (B e­
schluß vom 18. November 1931) fremde W aren  im 
Werte von mehr a ls  drei M illionen Lire jährlich durch 
die heimische Produktion ersetzen. Tausenden könnte bei 
uns geholfen werden und wenigstens für Wochen A r­
beit gegeben werden, wenn es sich die österreichische B e­
völkerung und jeder Einzelne zur gewissenhaften Pflicht 
macht, doppelte Weihnachtsfreuden dadurch zu schaffen, 
daß nicht nu r Geschenke an einen Kreis nahestehender 
Menschen gemacht werden, sondern daß man Tausende 
österreichische M itbürger dadurch beschenkt, daß man 
ihnen Arbeit verschafft, wenn österreichische W aren  ge­
kauft werden, zu Weihnachten nu r  mit österreichischen 
W aren  Freude zu schaffen, versucht wird. Österreichische 
Bevölkerung, kaufe gerade dieses J a h r  nicht gedanken­
los! Verlange überall österreichische W aren!

* Julfeier des Turnvereines „Lützow". Konnten wir 
über die Kinderjulfeier des Turnvereines „Lützow" nur  
mit begeisterten W orten berichten, so müssen w ir dies 
von der am 19. Ju lm onds  im Salesianersaale abgehal­
tenen Ju lfe ie r  des Vereines zumindest im gleichen 
Maße. Schon der überstarke Besuch zeigte an, daß man 
sich Besonderes erwartete und niemand wurde ent­
täuscht, ja im Gegenteil, man wurde oftmals in berech­
tigtes S tau n e n  versetzt. W as  hier turnerisch geleistet 
wurde, w ar der sichtbare Erfolg einer zielbewußten A r­
beit, die schon in den Kindesjahren beginnt. Von den 
einzelnen Vorführungen seien angeführt: Kunst­
freiübungen der Turner, Barrenübungen derT urne r und 
Turnerinnen, Freiübungen der Turner, G ruppenübun­
gen der T urnerinnen  an Pferd  und Sprungkasten, Reck­
übungen der Turner, Tanz der T urnerinnen  und zum 
Schluß die Ringpyramiden der Turner. E s  wäre über
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alle diese Übungen etwas zu sagen, denn jede derselben 
stellt besondere Anforderungen an die Ausführenden'; 
w ir wollen jedoch nur feststellen, daß sie uns in ihrer 
Gesamtheit einen erschöpfenden Einblick in die zähe äuf- 
opsernde Aufbauarbeit des Turnvereines gaben. W ir 
sahen alle Altersklassen, jedes Geschlecht im Rahmen 
der Turnvereinsarbeit gleich geschult und erzogen. Daß 
unsere T urner — siehe die Reckübungen — auch Gipfel­
leistungen erzielten und daß unsere Turnerinnen die an ­
mutigen Tänze meistern, soll hiebei nicht unerwähnt 
bleiben. Mächtig wirkten zum Schlüsse die R ingpyra­
miden, die fast alle T urner beschäftigten und für die, 
um voll zu wirken, sich leider die Bühne zu klein erwies. 
I m  Mittelpunkt der Feier stand die Ju lrede des Ehren­
mitgliedes M ed.-Rat Dr. A l t e n e b e ' r .  I n  knappen, 
treffenden W orten sprach der Redner über das  V erhält­
n is  unserer Altvorderen zur N atur, entwarf streiflicht­
artig  ein Bild unserer Geschichte bis zur Jetztzeit und 
schloß mit den Worten, daß es für uns Deutschvölkische 
nu r  eine Liebe und ein Endziel, ohne Einschränkungen, 
ohne wenn und aber gäbe, das sei das große deutsche V a­
terland, das sei D e u t  s ch l a n d. Brausend ertönte nach 
diesen begeisterten Worten von allen Anwesenden ange­
sichts des leuchtenden Iu lb au m es  das Deutschlandlied. 
Nach dieser erhebenden Kundgebung versammelten sich 
au f der Bühne jene Mitglieder des Turnvereines, 
welche die vom Turnerbund eingeführte Leistungsprü­
fung abgelegt haben, und jene, die bei dem Gauturnfeste 
im heurigen Sommer Wettkampfsiege erzielt haben. 
Sprecher Dr. K a l t n e r  erklärte in kurzen W orten den 
S in n  dieser P rü fung  und überreichte den T urnern  dies­
bezügliche Urkunden. E s  sind dies die Tbr. S t u m m e  r, 
S  ch i e l, K o r n  H e r r ,  B r a c h t e !  und E  r o ß a u e r. 
Bei der Überreichung der Urkunden zum Gauturnfeste 
an  die T urner und T urnerinnen gab der Sprecher sei­
ner Freude Ausdruck, daß das Gauturnfest einen so schö­
nen Verlauf nahm und daß hiebei der Turnverein 
„Llltzow" auch turnerisch an erste Stelle kam, ein Zeichen 
ausdauernder, ernster Arbeit der turnerischen Führer. 
Die heurige Ju lfe ier  reiht sich würdig an  die der ver­
gangenen J a h re  an, sie dient nicht nu r  dazu, ein a l t ­
hergebrachtes Fest unserer Ahnen zu erhalten, sondern 
sie ist zugleich eine Schau über die Vereinsarbeit des 
vergangenen Jah res .  Möge sie uns auch künftighin mit 
dem gleichen Gedanken in den Alltag entlassen, wie er 
uns  diesmal erfüllte und der uns sagte, daß unsere T u r ­
ner auf einem aufsteigenden Wege sich befinden. Neben 
den bekannten T u rnw arten  und V orturnern  S  ch i e l, 
W  e i g e n d, S t u m m e  r, F ra u  M arianne  P  o - 
w a l a tz hat sich auch die Salonkapelle M  e i l i n g e r 
und Turnbruder K arl S t e g e r  um die Durchführung 
der Ju lfe ie r  verdient gemacht, nicht zu vergessen die 
wackere F rauen- und Mädchengruppe, die für Speise 
und Trank sorgte.

* Allgemeine Winternotstandshilfe. — Weihnachts­
bescherung. Im  Rahm en der öligem. Winternotstands- 
hilfe wurde am 22. Dezember um 2 Uhr nachmittags im 
Salesianersaale die Weihnachtsbescherung abgehalten. 
Um die Durchführung dieser Veranstaltung haben sich 
die Frauenvereinigungen der S tad t ,  allen voran der 
F rauen- und Mädchenwohltätigkeitsverein, ein beson­
deres Verdienst erworben. Der Bürgermeister der S tad t ,  
Herr Jg n .  I  n f ü h r, eröffnete die Feier mit einer A n­
sprache, in der er den emsigen M itgliedern der F rau en ­
vereine sowie allen edlen Spendern seinen besonderen

Mitzi Kraschowitz
Bäckermcisterstochter, Wolfsberg (Kärnten)

Franz Strauß
Zahntechniker, Waidhofen n. d. P bbs
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Dank ausdrückte und die Kinder ermahnte, durch ihren 
Fleiß sich für die empfangenen Gaben dankbar zu er­
weisen. E r  führte auch die reichlichen Spenden, welche 
von allen Seiten  ohne Unterschied der Parteieinstellung 
eingelaufen waren, an. Herr Vizebürgermeister 
G r i e ß e r sprach ebenfalls allen W ohltätern den Dank 
aus  und wies in seiner überaus herzlichen Rede auf die 
Notwendigkeit des Friedens und gegenseitigen V er­
stehens hin. Nach diesen einleitenden Ansprachen brach­
ten die Kinder eine hübsche Weihnachtsszene von F rau  
E  a b a u e r zur Aufführung. Die Bühne zeigte ein be­
hagliches Zimmer, in dem sich um den strahlenden W eih­
nachtsbaum eine in ihren reizenden Eedichtchen, Liedern 
und Tänzchen ansprechende Weihnachtsszene abspielte. 
M i t  diesem neuen Werke bekundete F ra u  G a b a u e r 
aufs neue ihre anerkennenswerte Begabung. D as  hübsche 
Spiel w ar auch recht gut einstudiert und erntete großen 
Beifall. Die kleinen Bühnenkünstler waren: Herta I  n - 
f ü h r ,  Grell und A nnerl L e n g a u e r, Liesl P  i l - 
l e r, Lotte S  o b o t k a, K atharina  M  o i s l, Lizi 
P  r i l l e r, P a u la  E t z e l s d o r f e r ,  M arie  W  a l - 
d i n g e t ,  Eusti D i e w a l d, Annerl E i g n e r ,  Mizzi 
K l a r  , A nnerl R i e g l e t ,  W alter I  n f ü h r und P a u l  
K a i n z .  Auch die Damen Käthe 6  t e n g I, M arie  
S ü ß  und I s a  R ü p s c h l  stellten sich, erstere als  leitende 
Mitspielerin und letztere durch Begleitung der Lieder 
und Tänze in den Dienst der gelungenen Aufführung. 
Nach dem Weihnachtsspiele erfolgte die Veteilung der 
Kinder. E s  w ar wirklich eine Freude, in die strahlenden 
Augen all der Hunderte Kinder zu blicken. F ü r  die 
wohltätige Bevölkerung Waidhofens und deren Umge­
bung aber legte diese Weihnachtsfeier das Zeugnis ab, 
daß sie die Not der Zeit versteht und in anerkennens­
werter Weise gewillt ist, ihr zu steuern. E i n ig u n d  
t a t b e r e i t !  D as  ist die Zauberformel, welche allein

Dank'aguna.
Allen unseren Freunden und Bekannten, die uns 

anläßlich des harten Schicksalsschlages, der uns be­
troffen hat, durch ihre herzliche Teilnahme Trost 
spendeten, sagen wir innigsten Dank. Ebenso auch 
allen Teilnehmern am Begräbnisse und für die vie­
len Blumenspenden.

Fam ilien  M itterhuber, Brandstetter und 
Dr. Änderte.

Waidhofen a. d. %)bbs, im Dezember 1931.

imstande ist, ein Volk auf sich selbst zu besinnen in Not 
und Gefahr! Allen Förderern unseres Hilfswerkes stehe 
Weihnacht und ein glückliches Neujahr!

* Deutscher Schachverein. Am Mittwoch den 16. De­
zember fand die diesjährige statutengemäße Vollver­
sammlung statt, in der nach Erledigung der Berichte 
über das verflossene V ereinsjahr der Ausschuß in seiner- 
alten Zusammensetzung auch für 1932 wiedergewählt 
wurde. Sodann überreichte der O bm ann dem anwesen­
den Herrn Dr. Otto T  r i n k s mit W orten des Dankes 
für sein ersprießliches Wirken im Vereine die Urkunde 
über seine W ahl zum Ehrenobmann des Deutschen 
Schachvereines Waidhofen n. d. Pbbs. Anschließend an 
die Vollversammlung fand ein Vlitztournier statt, aus 
dem Herr Dr. T  r i n k s a ls  erster, Herr H a a s  als  
zweiter hervorging.

* Von der grünen Gilde! Vergangenen S am stag  den 
19. Dezember wurde die K r a u t b e r g j a g d  der 
Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs abgehalten. Dazu 
versammelten sich die Jagdteilnehm er um 8 Uhr früh 
beim großen Kreuze. Dortselbst verlautbarte der J a g d ­
leiter, Herr Oberförster K a r n e r ,  daß derjenige, wel­
cher eine Rehgeiß schießt, eine S trafe  von 30 Schilling 
zu Gunsten der Notstandshilfe zu zahlen habe; weiters 
hatte der Herr Oberförster folgenden, ganz originellen 
Einfall: Jeder Schütze möge für jeden abgegebenen 
Schuß 20 Groschen freiwillig ebenfalls für die N ot­
standshilfe abgeben. Bei der Ja g d  gibt es eben, trotz der 
heutigen elenden Verhältnisse, doch noch manchmal fröh­
lichere Stim mungen, worin man lieber eine . Spende 
macht, a ls  beim Kampf im Alltagsleben. Durch die plötz­
lich eingetretene Kälte (an manchen Stellen gab es 
—  20 Grad Celsius) w ar die Fertigkeit beim Schießen 
stark beeinträchtigt, weshalb, so vermuteten wenigstens 
die Jäger ,  die Strecke auf nu r 4 Hasen beschränkt blieb. 
Nachträglich aber erfuhr man, daß folgende Tatsache, 
die weil sie nahezu an ein Mirakel grenzt, hier festgehal­
ten werden soll, die wirkliche Ursache gewesen sein 
dürfte: Beim Beginne des Büchsenknallens verließ ein 
Hase seine „Heimat" und pilgerte durch das P farrgaß l 
Liber den Oberen Stadtplatz, wendete sich dort beim R a t ­
hause an  den hl. Hubertus (Gemälde am Rathaufe) um 
Schutz für seine Artgenossen und verließ mit sichtlich be­
friedigter M iene über den Hohen M arkt wieder die 
S tad t.  — I m  Vorjahre wurden bei der gleichen Ja g d  
genau 13 Hasen erlegt; heuer fielen beim ersten Triebe 
schon neun Schlisse, aber — kein einziger Hase! Daß die 
Feldhasen in Waidhofen schon so weit fortgeschritten 
sind und bei einer J a g d  in das In n e re  der S ta d t  w an ­
dern, a ls  dürften sie wissen, daß dort auf sie nicht ge­
schossen werden darf, verdient jedenfalls vermerkt zu 
werden. W eidmannsheil! M. K.

* Hauptversammlung des Männergesangvereines. Zu 
dem schon in der letzten Folge dieses B la tte s  erschiene­
nen Teilbericht über die Hauptversammlung des M ä n ­
nergesangvereines ist noch ergänzend mitzuteilen, daß 
außer der E rnennung des zurückgetretenen Lhormeisters 
Rudolf V ö l k e r  zum Ehrenmitgliede des Vereines 
auch eine Ehrung der Sangesbrüder K arl S p r i n g e r  
und Franz K u d r  n k a vorgenommen wurde. Beide 
wurden durch die Überreichung des Gau-Diploms für 
25jährige Zugehörigkeit zum Sängergau  Ostmark a u s ­
gezeichnet. Herrn K arl S p r i n g e r ,  Lehrer in R o­
senau, wurde auch vom Vereinsvorstande Dr. F r i t s c h  
nach einer ehrenden Ansprache das Vereinsabzeichen mit

Wintersonnenwende!
21. Dezember 1931.

Lichtblauer W interhimmel spannt sich über unser schö­
nes P b ö s ta l ;  eingehüllt ist die N a tu r  in ihr reines W in ­
terkleid. D as  lichtvolle Tagesgestirn sendet die blenden­
den S trah len  zur Erde, in tausend Reflexen brechen 
flimmernde Schnee- und Eiskristalle die Sendboten der 
Sonne. S taunend und bewundernd blickt das Menschen­
auge in all die Herrlichkeiten der Winterlandschaft der 
schönen Voralpen. Soweit der Blick reicht, herrscht 
Friede in der N atur, die schaffenden Kräfte von M utte r  
Erde scheinen zu schlummern; sie sind gefesselt, denn die 
Frostriesen gingen über Land. Die Sonne zeichnet den 
kürzesten Tagesbogen auf dem Himmelszelt, die W in te r­
sonnenwende ist gekommen; die schönen heiligen S tu n ­
den der Ju lze it  sollen unser Volk in Frieden finden, die 
Weihnachtsglocken klingen wieder und bringen Kunde 
von dem Spruche: „Ehre sei Gott in der Höhe und 
Friede den Menschen auf Erden, die eines guten W illens 
sind."

Unsere Altvordern haben die Tage der W intersonnen­
wende stets feierlich begangen; Zank und S tre i t  mußte 
ruhen, so forderte es der Volkswille. Viele der dam ali­
gen S itten  und Gebräuche sind erhalten geblieben trotz 
der gegenteiligen Bestrebungen, welche alle E rinnerung 
an diese Zeit aus dem Herzen des Volkes reißen wollten. 
Geblieben ist uns die Sehnsucht nach dem Lichte, geblie­
ben ist der schöne Brauch des gegenseitigen Beschenkens; 
in keiner S tunde des J a h re s  finden gute Gaben einen 
so herzlichen Willkomm als  am traulichen Abend der 
Weihnacht. Und strahlt der J u lb a u m  im vollen Licht­
schimmer, so zieht mit der Sehnsucht nach dem Lichte 
auch der heilige Wunsch durch das Herz, daß der Friede 
endlich wieder komme für unser gesamtes deutsches Voll. 
Die tausendfachen Leiden und Wunden, die uns  der 
Weltkrieg geschlagen — sie sind noch nicht geheilt, denn 
die schonungslosen Gegner wollen keine Gesundung des 
deutschen Volkes. • Franzosen und Tschechen —  sie sind 
die S tö re r  des W eltfriedens; der fanatische Haß der 
F üh rer  dieser Völker zielt auf die Vernichtung alles 
Deutschen, denn nach ihrer Ansicht sind zwanzig M illio­

nen Deutsche zuviel auf der Welt. Dach noch eine zweite 
Macht wütet rücksichtslos in den Reihen unseres Volkes 
—  die Uneinigkeit. Und diese verhängnisvolle Eigen­
schaft der Deutschen —  stets das Trennende zu suchen 
und zu erweitern, stets bas Einigende zu meiden und 
zur Seite zu schieben — dieses Verhängnis schadet uns 
mehr noch a ls  der Haß unserer Feinde, denn dadurch 
sorgen wir selbst für Spo tt und Hohn seitens unserer 
Gegner.

Neben all den Nationalfehlern leiden wir Ostmark­
deutsche fürchterlich unter unserer Leichtgläubigkeit und 
unter dem Leichtsinn — ich will kein stärkeres W ort ge­
brauchen — der vergangenen J a h re  in allen wirtschaft­
lichen Fragen. Der Zusammenbruch hat uns vollkom­
men überrascht. Die neue politische Lage fand uns un­
vorbereitet. Die Tschechen und die Südslawen der ehe­
maligen Monarchie, sie standen am Ziele ihres na t iona­
len Strebens, das sie durch Jahrzehnte mit aller H art­
näckigkeit verfolgten. Die Ostmarkdeutschen mußten sich 
erst ihren Weg suchen; der einzig richtige Weg nach dem 
Selbstbestimmungsrecht der Völker wies zum Zusam­
menschluß aller Deutschen in M itteleuropa. Und dieser 
Weg wurde gesperrt durch den Haß unserer Feinde. So 
mußte Österreich, verstümmelt und zerschlagen, selbstän­
dig werden als  Republik. Die Lebensunfähigkeit dieses 
neuen S taatsgebildes lag auf der Hand, was lag den 
Gegnern daran ; sie wollen ja den Deutschen die Lebens­
fähigkeit rauben!

Und dann kam unsere Wirtschaft selbst! Die vorhan­
denen Sachgüter von umfangreichstem Werte wurden in 
sinnlosen sozialistischen Bestrebungen verschleudert; in 
kurzer Zeit w aren die neu organisierten Betriebe mit 
all dem Reichtum an Betriebsstoffen für den S ta a t  eine 
Last, die nicht getragen werden konnte, und trotz aller 
finanziellen Stützungen, welche Unsummen verschlan­
gen, zusammenbrechen mußten.

Und dann die zum Himmel schreiende Mißwirtschaft 
in finanzieller Hinsicht durch die Geldinstitute und B a n ­
ken Österreichs! Die Zentralbank deutscher Sparkassen 
w ar das Opfer des Zusammenbruches der Monarchie 
und der deutsch geschriebenen tschechischen B lä tte r  Wiens.

Die Vauernbank und all die verschiedenen Institu te  
bis zur Kreditanstalt, sie waren das Opfer von finanz­

technischer Unfähigkeit, die sich mit verbrecherischer Ge­
wissenlosigkeit dem eigenen Lande und Volke gegenüber 
paarte. Noch nie wurde ein armes Staatswesen, das 
von einem arbeitstüchtigen Volke gebildet wird, so a u s ­
gebeutet durch finanzielle Institu te .

W ir  leben wohl in der schwersten S tunde unserer E n t­
wicklung; rasend rasch ist es nach abw ärts  gegangen. 
Und doch dürfen wir nicht verzweifeln, denn Verzweif­
lung wäre das Ende des Volkes.

So wie in der N atu r  nach der strengsten Winterkälte 
der F rüh ling  wieder kommt mit Sonne und Licht, so 
muß auf diesen Tiefstand eine Aufwärtsbewegung 
folgen.

Die Verantwortlichen, die Leiter der Geschicke unseres 
V aterlandes mögen die Sprache der Jetztzeit endlich ver­
stehen. Rücksichtslos muß jede Korruption niedergetre­
ten, rücksichtslos müssen die Einflüsse aller Fremdvölker 
bekämpft werden. Der Grundgedanke, daß w ir Deutschen 
nur dann in Hinkunft bestehen können, wenn die guten 
Eigenschaften unseres Volkes wieder zum Durchbruch 
kommen, um die Erbfehler zu bekämpfen, muß zum Ge­
meingut unseres Volkes werden. Nicht die Hoffnung auf 
fremde Kredite, die mit schwerer Verzinsung verbunden 
sind, dringt uns vorw ärts, sondern den Deutschen kann 
nur durch Deutsche geholfen werden. Alle Kräfte an  A r­
beit und Finanzkraft gehören in den Dienst des Volkes. 
Herein, mit den österreichischen Geldern, die im A u s­
lande angelegt sind, dann brauchen wir keine Kredite?

S paren  von oben herunter, dann brauchen wir nicht 
den karg Besoldeten die Bezüge zu kürzen.
_ Und die S tunde muß kommen, die uns  auf Grund des 
Selbstbestimmungsrechtes mit allen Deutschen M it te l­
europas zu einem Reiche vereinigt!

Und dieser heilige Glaube an  die Zukunft der deutschen 
N ation muß uns aufrecht erhalten in all der Not unse­
rer Zeit.

I n  diesem Glauben wollen wir die heiligen S tunden 
der Ju lze it  begehen, Kampf bis aufs Messer allen Volks­
fremden, allen Freunden des deutschen Volkes aber 
Liebe und Treue bis zum letzten Atemzüge.

In g .  S  ch e r b a u m.
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dem Anhänger für 25jährige Mitgliedschaft überreicht. 
Mögen die drei verdienstvollen Vereinsmitglieder der 
fugend  ein Vorbild sein, aus daß auch in Zukunst der 
M annergesangvere in  Waidhofen a. d. Pbbs eine rechte 
Pflegestätte bleibe des deutschen Liedes und der natio­
nalen Sache.

Michael Steinbacher f .  Freitag  den 18. Dezember 
starb im hiesigen K rankenhaus der Zimmermeister und 
Sägewerksbesitzer aus  Höllenstein a. d. Pbbs, Herr 
Michael S t e i n b a c h e r .  M it  ihm ist eine markante 
Persönlichkeit, die sich allseits des größten Ansehens er­
freute, abgeschieden. S e in  Leichenbegängnis am S o n n ­
tag den 20. Dezember in Höllenstein bewies an  der 
großen Beteiligung aller Volksschichten die Beliebtheit 
dieses verdien>rvouen M annes. Die Zimmermeister- 
genossenschast verliert in ihm ihren langjährigen Vor­
stand, viele Vereine ein tüchtiges Mitglied, die Feuer­
wehren aber ihren Senior, ihren Ehrenkommandanten, 
I m  J a h re  1886 tra t  er a ls  junger A laun in seinem Ge­
burtsort Gresten der Feuerwehr bei. Schon im J a h re  
1866 sehen wir ihn in Höllenstein a ls  Zugskommandant 
der Steigerabteilung, zwei J a h re  später a ls  H aupt­
mannstellvertreter und im J a y re  1907 a ls  Hauptm ann 
der freiw. Feuerwehr Höllenstein, woselbst er sich so­
dann ganz der modernen Ausgestaltung der Ortswehr 
widmete. Daß ihm dies vollkommen gelungen ist, be­
weist der Ankauf einer Autospritze im J a h re  1925 
und vieler anderer Neuerungen aus dem Gebiete des 
Lösch- und Rettungswesens. Am 30. J ä n n e r  1927 
wurde er wegen seiner großen Verdienste um die Hollen­
steiner Feuerwehr zum Ehrentommanbanten ernannt. 
S e in  großes Wissen und Können im Feuerwehrdienste 
und seine Fähigkeiten aus diesem Gebiete hat er aber 
auch ganz besonoers in der Bezirksverbandsleitung zur 
Geltung gebracht. Schon seit 1899 Ausschußmitglied des 
Bezirksfeuerwehrverbandes Waidhosen a. d. Ybbs, hat 
er sich durch 32 J a h re  vollauf der Entwicklung und O r­
ganisierung des Verbandes gewidmet und w ar S te in ­
bacher einer der eifrigsten M itarbeiter,  der trotz seines 
vorgerückten Altes oftmals junge M änner  durch seinen 
rastlosen Eifer beschämte. F ü r  seine unsterblichen Ver­
dienste a ls  S tellvertreter und Bezirksverbandskomman­
dant wurde er im J a h re  1923 zum Vezirks-Ehrenkom- 
m andanten ernannt. F ü r  sein rastloses Schaffen im 
Dienste der Allgemeinheit wurde er erst vor kurzem mit 
der großen Medaille für Verdienste um die Republik 
ausgezeichnet und w ar es geradezu tragisch, daß er sich 
dieser Auszeichnung nicht mehr lange erfreuen konnte. 
R u n  ist der gute alte „Feuerwehrknabe", wie er sich 
selbst scherzweise immer nannte, von uns  gegangen. Die 
Feuerwehrkameraden haben ihn zur letzten Ruhestätte 
getragen. Außer Hochw. P fa r re r  J u l iu s  O t t sprachen 
am offenen Grabe der Landesseuerwehrbeirat Landtags­
abgeordneter H ö l l e r und sein Grestner Kamerad J o ­
hann S c h ö n a u e r ,  Werksbesitzer. Die Bezirks­
verbände Weyer, Scheibbs, Amstetten und Waidhofen 
a. d. P bbs waren stark vertreten und namentlich sehr 
viele Hauptleute und Bezirksverbandschargen waren 
au s  nah und fern gekommen, um dem lieben K am era­
den die letzte Ehre zu erweisen. W eiters nahm die Ge­
nossenschaft der Zimmermeister Pbbs-Amstetten-Waid- 
hofen teil, der Männergesangverein Höllenstein, welcher 
zwei herrliche Erabchore vortrug, der Kameradschafts­
verein mit Fahne, die Schützengilde und der Deutsche 
T urnvere in  sowie viele, viele Trauergäste, darunter auch 
Bürgermeister P a u l ,  Beamte der Rothschildschen 
Güterdirektion, der Gendarmerie und die Ortsmusik­
kapelle. Letztere mußte auch noch nachher im Easthofe 
Schmidt nach dem ausdrücklichen Wunsche des Verstor­
benen spielen, denn er wollte nicht, daß es bei seinem 
Begräbnisse trau rig  hergehen sollte. Schlaf nun wohl, 
lieber Kamerad Steinbacher, und sei versichert, daß wir 
dir, einem unserer besten Feuerwehrführer und O rga­
nisatoren, ein ehrndes Andenken bewahren werden. Ruhe 
aus  von unermüdlichem Schaffen und habe Dank für 
deine unsterblichen Leistungen. kw.

* Todesfälle. Am 11. Dezember starb M arie  T  r u h - 
l a r geb. Schüler, Taglöhnerin, im 53. Lebensjahre. —

Zur Zeidler-Versammlung.
Gegenüber der falschen Berichterstattung des Heimat­

schutzes über unsere Versammlung am 7. Dezember 1931 
stellt die Bezirksleitung fest, daß sich der Berichterstatter 
trotz genauer Zählung dennoch geirrt hat. Denn lau t 
K artenausgabe befanden sich im S aa le  nicht 91, sondern 
120 Personen und darunter nicht sehr viele, sondern sehr 
wenige F rauen. E s  sollte auch der Berichterstattung nicht 
unbekannt sein, daß die Versammlung nach § 2 abgehal­
ten wurde und daher sich nur Mitglieder und einige ge­
ladene Gäste einfanden. Daß unsere Anhängerzahl be­
deutend größer ist, beweisen alle vorhergehenden V er­
sammlungen, die weit über 400 Teilnehmer aufweisen, 
ohne Besuch seitens der Sozialdemokraten oder gar des 
Heimatschutzes, welcher übrigens konsequent seit M o­
naten unseren Versammlungen fernbleibt. Bezüglich der 
verleumderischen Anwürfe wegen der gutbezahlten P a r ­
teiführer der österreichischen N .S .D .A .P . stellen wir fest, 
daß es wohl auch bei uns  in Österreich bezahlte P a r te i ­
angestellte gibt, aber keine Führerstellen, nachdem diese 
lau t Satzungen ehrenamtlich versehen werden.

Die Bezirksleitung.

„Bolschewismus oder Nationalsozialismus".
Über dieses Thema hatten die hiesigen Kommunisten 

als A ntw ort auf unsere Suchenwirth-Versammlung am

Am 14. ds. Elisabeth A i ch m a y e r, Hausgehilfin, im
19. Lebensjahre.

* Bei Verdauungsschwäche, Blutarm ut, Abmagerung, Bleich­
sucht, Drüsenerkrankungen, Hautausschlägen, Furunkeln regelt 
das natürliche „Franz-Zoscf"-Bitterwasjer vortrefflich die so 
wichtige Darmtätigkeit. E s  ist in Apoth. u. Drog. erh. 1056

* Verhandlungsschrift der Sitzung des Gemeinderates 
der Stadt Waidhosen a. d. Ybbs am 16. Dezember 1931.
Gegenwärtige: Bürgermeister Jg n .  Jn fü h r  a ls  Vor­
sitzender, die Vizebürgermeifter S tefan  Erießer und AI. 
Lindenhoser, die S tad trä te  M ax Sulzbacher, Wilhelm 
Koch, Alexander Koch, F ranz Stumfohl, F ranz Kotter, 
Josef Haider, die Gemeinderäte Friedrich Schmoll, K arl 
Metzinger, Jo h an n  Vorläufer, Jo h a n n  Panfy , K urt 
Dernberger, Jo h an n  Tipka, Dr. P a u l  Putzer, Anna 
Pöchhacker, Ferdinand P aum ann , K arl Hingsammer, 
Ig n az  Schörghuber, Dr. Theodor Helmberg, In g .  Josef 
Esfenberger, F ranz Zeiner, Dr. K arl Hanke, Hermann 
Nadler, Richard M ahler, W alter Lettner. Schriftführer 
Gemeindebeamter Franz Schausberger. Entschuldigt 
G.-R. Jo h a n n a  Rameis. Der Bürgermeister begrüßt 
die Erschienenen, stellt die Beschlußfähigkeit fest und er­
öffnet die Sitzung um 8 Uhr abends. Vor Eingehen in 
die Tagesordnung widmet Bürgermeister J n f ü h r  den 
kurz hintereinander ganz unerwartet verstorbenen ehe­
maligen S tab trä ten  S tefan  K i r c h w e g e r  und Anton 
S  ch a ch n e r warme Worte des Gedenkens. E r  hebt 
die Verdienste hervor, welche sich dieselben um ihre V a­
terstadt uno die Allgemeinheit erworben haben und 
dankt ihnen für ihre treue M itarbeit. Die Anwesen­
den hören diesen Rachruf stehend an. T a g e s o r d ­
n u n g :  1. Genehmigung der Verhandlungsschrift der 
letzten Sitzung. Dieselbe wird ohne Verlesung geneh­
migt. 2. Aufnahme in den Heimatsoerband aus  dem 
Titel der Ersitzung. Berichterstatter Vizebürgermeister 
G r i e ß e r bringt die Erhebungsberichte zur Verlesung 
und beantragt namens des S tad tra tes ,  den zur Aus­
nahme in den Heimatsverband beantragten Personen, 
und zwar Claucig Eduard, Elaucig M arte , Elaucig A n­
dreas, Fuchsluger Agnes, K arner Gabriele, S ab in  
Gabriele, Seisenbacher Leopold, Seisenbacher M arie , 
Schlager Josesa, Schmid Alois, Schmid M agdalena, 
Schmio A nna das Heimatsrecht der S tad t  zu verleihen. 
Einstimmig angenommen. 3. Beschlußfassung über die 
Aushebung des Stadtverweises von W irre r  Johann . 
Derselbe Berichterstatter teilt mit, daß die von W irre r  
schon mehrmals eingebrachten Ansuchen um Aufhebung 
des Stadtverweises stets abgewiesen wurden. E r  hat 
nunmehr ein neuerliches Ansuchen um probeweise Auf­
enthaltsbewilligung eingebracht. Der S ta d tra t  hat in 
seiner Sitzung vom 29. Oktober 1931 seiner Ansicht da­
hin Ausdruck gegeben, daß eine probeweise Aufenthalts- 
Bewilligung unter der Bedingung erteilt werden könnte, 
daß bei der ersten neuerlichen Abstrafung vom Gerichte 
oder einer Verwaltungsbehörde der Stadtverw eis auto­
matisch wieder in K raft zu treten hätte. D a der S ta d t ­
verweis seinerzeit mit Gemeinderatsbeschlutz verhängt 
wurde, wird das obige Ansuchen W irre rs  zur Entschei­
dung über den vorstehenden S tad tra tsa n tra g  vorgelegt. 
Der A ntrag wird sohin ohne Einwendung angenommen. 
4. Genehmigung des Verkaufes der Erundparzelle Rr. 
246/4 an  F ranz Kohout. Hiezu berichtet G.-R. Doktor 
P  u tz e r, daß von Franz Kohout ein Ansuchen um käuf­
liche Überlassung der im Lageplane der Stadtgemeinde 
vom 12. und 13. Oktober 1931 mit R r. 246/4 bezeich­
neten Grundparzelle (Ecke Eder-Pocksteinerstraße) zum 
Zwecke der Errichtung eines Wohnhauses vorliegt. Der 
Finanzausschuß hat sich mit dem Ansuchen befaßt und 
er beantragt namens desselben, dem Franz Kohout die 
dem Vürgerspitale gehörige Grundparzelle Rr. 246/4 im 
Ausmaße von 567 Q uadratm eter zum Preise von 8 4.80 
pro Q uadratm eter, somit um den Gesamtkaufschilling 
von 8 2.721.60 unter nachstehenden Bedingungen zu ver­
kaufen: Der Käufer verpflichtet sich, den Kaufpreis zur 
ungeteilten Hand bar an  das Bürgerspital der S ta d t­
gemeinde Waidhofen a. d. Pbbs zu bezahlen, sobald der 
Kaufvertrag von der n.-ö. Landesregierung genehmigt 
wird. Der Käufer verpflichtet sich ferner: a) auf dem 
erkauften Grundstücke ein W ohnhaus nach den von der

20. November für Mittwoch den 9. Dezember im Eaß- 
ner-S aa l eine öffentliche Diskussions-Versammlung ein­
berufen. F ü r  die Kommunisten sprach der Führer  der 
hiesigen Gruppe, Herr J ä g e r ,  für die Nationalsozia­
listen Bezirks-Propagandaleiter S c h w a n d !  in ein- 
ständiger Redezeit. Die Auseinandersetzung konnte in 
sachlichem Rahm en gehalten werden.

Demgegenüber ging es bei der sozialdemokratischen 
Jugendversammlung am Sonntag  den 13. Dezember 
stellenweise sehr stürmisch zu. F ü r  Unruhe sorgte beson­
ders der Vorsitz und die anwesenden Schutzbündler, die 
als  „Ordner" fungierten. Die Tagesordnung lautete 
„D as  dritte Reich und der russische F llnfjahrplan". I n  
Anbetracht der anwesenden Vertreter der Hitler-Jugend 
konzentrierte man die Angriffe fast ausnahm slos gegen 
den Nationalsozialismus. Die Einberufer hatten sich 
gleich drei Referenten kommen lassen. Und zwar die 
Jugendgenossin Jillek-St. Pölten  und die Genossen Po- 
pik-Wien und S traßer-S t.  Pölten. E s  muß festgestellt 
werden, daß die sozialistische Arbeiterjugend fast au s ­
nahmslos von Teilnehmern im Alter von über 30 J a h ­
ren vertreten war. I n  der Wechselrede sprachen Vertre­
ter der Kommunisten und ein religiöser Sozialist. F ü r  
die N .S .D .A .P . ergriff auf eine halbe Stunde lang Pg. 
S c h w a n d !  das W ort. I m  Schlußwort überbot sich 
Herr S traßer, seines Zeichens Redakteur der „Eisen­
wurzen", in demagogischen Verdrehungen und Verleum­
dungen. Und trotz alledem: „Die W ahrheit wird sie­
gen!" ----------------

Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Vöhlerwerk:

Christtag den 25. Dezember, %4, 6 und %9 Uhr: „Nur 
dich hab ich geliebt".
Stephanitag  den 26. Dezember, %4, 6 und %9 Uhr, S o n n ­
tag den 27. Dezember, %4, 6 und %9 Uhr: „Drei Tage 
Kasernarrest".

Kino Kematen:
Freitag  (Christtag) den 25. Dezember, 3 und 8 Uhr: 
„Amundsens Nordpolfahrt" und „Das Elöckerl vom B i r ­
tenstein“.
S am stag  den 26., 8 Uhr, S onntag  den 27. Dezember, 8 
Uhr: „Bier Federn".
Freitag  den 1. Jä n n e r ,  8 Uhr: „Der k. u. k. Pfeifendeckel 
Wenzel Prohaska".

Klangfilm-Kino Gleiß:
S am stag  den 26., 8 Uhr abends. Sonntag  den 27. Dezem­
ber, 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends: „ Ih re  M a je ­
stät, die Liebe".
Silvesterabend den 31., 8 Uhr abends, und 1. J ä n n e r  1932 
(Neujahr), 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends: „Eine 
schwache Stunde".
S am stag  den 2., 8 Uhr abends, und S onn tag  den 3. J ä n ­
ner, 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends: „Die Teufel 
vom M atterhorn".

Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs vorgeschriebenen 
Bedingungen zu erbauen, den V au  ehestens auszuschrei­
ben und das Gebäude binnen einem und einem halben 
Jah re ,  vom Tage der Genehmigung des Kaufvertrages 
durch die n.-ö. Landesregierung an gerechnet, beziehbar 
fertigzustellen; falls er aber dieser Verpflichtung nicht 
nachkommen sollte, nach Ablauf der l ^ j ä h r i g e n  Frist 
das gekaufte Grundstück gegen Rückerstattung des be­
zahlten Kaufbetrages ohne Zwischenverzinsung in  das 
Eigentum des Bllrgerjpitales der S tad t  Waidhofen a. d. 
Pbbs rückzuerstatten und auch die Kosten und Gebüh­
ren dieser Rückübertragung aus  Eigenem zu leisten, b) 
D as gekaufte Grundstück vor Fertigstellung des unter a) 
bezeichneten Gebäudes weder ganz noch zum Teile zu 
veräußern und auch nicht zu belasten. Die mit der E r ­
richtung und Durchführung dieses K aufvertrages ver­
bundenen Kosten werden von dem Käufer getragen. Die 
vom Käufer übernommenen Verpflichtungen sind grund­
bücherlich sicherzustellen. Einstimmig angenommen. 4. 
Abrechnung über den Wasserleitungserweiterungsbau. 
Hierüber berichtet ebenfalls G.-R. Dr. P u t z e r  und 
teilt mit, daß kürzlich vom kulturtechnischen Landes­
amte in Angelegenheit Bereinigung der au s  der Über­
prüfung der Vauabrechnung sich ergebenden Differenzen 
zwischen Bauunternehm ern und der B au le itung  eine 
Verhandlung stattgefunden hat, welche zu einer E in i­
gung führte. Der Wasserwerksausschuß sowie F inanz­
ausschuß und S ta d t ra t  haben sich hiemit besaßt und er 
beantragt nam ens derselben: Über die Abrechnung der 
Wasserleitungserweiterung seitens der vereinigten drei 
Baumeister ist dem In h a l te  des Schlutzabrechnungs- 
protokolles vom 30. Oktober 1931 mit einer Gesamt­
verdienstsumme per 8 205.610.50 in der ausdrücklichen 
Voraussetzung zuzustimmen, daß etwaige weitere 
Wünsche oder Forderungen der V auunternehm ung keine 
Berücksichtigung seitens der Stadtgemeinde finden kön­
nen. Zugestandene Differenzen 8 8.619.03; lau t Ge­
meinderatsbeschluß bereits bewilligt 8 2.561.20; bleibt 
weitere Ergänzung 8 6.057.83. E .-R . M e t z i n g e r  be­
merkt, daß sich bei der B auausführung  manche M ängel 
ergeben haben, welche zu vermeiden gewesen w ären und 
wodurch die Gemeinde jetzt für den Disferenzbetrag auf­
zukommen hat. E r verlangt, daß in Hinkunft bei V er­
gebung von Arbeiten der Gemeinde derartige Differen­
zen hintangehalten werden. Hierauf wird der A ntrag  
einstimmig angenommen. 6. Festsetzung der Hunde- 
abgabe für Jagdhunde und andere Hunde, soweit diese 
nicht a ls  Wachhunde oder in  Ausübung eines Berufes 
oder Erwerbes gehalten werden. Dir. Dr. P u t z e r  be­
an trag t namens des Finanzausschusses, der Gemeinde­
ra t wolle beschließen: Die Abgabe für das Halten von 
Jagdhunden und anderen Hunden, soweit diese nicht a ls  
Wachhunde oder in A usübung eines Berufes oder E r ­
werbes gehalten werden, wird für das J a h r  1932 für 
den ersten Hund mit 20 8, für den zweiten Hund mit 40 
Schilling, für den dritten Hund mit 60 8 und für jeden 
weiteren Hund um weitere 20 Schilling mehr festgesetzt. 
E.-R. D e r n b e r g e r  spricht hiezu und bemerkt, daß 
seine Fraktion nicht gegen die Abgabe ist. E r  ist jedoch 
dafür, daß für die Arbeitslosen und Alte.rsrentner eine 
Ausnahme gemacht wird, weshalb er beantragt, diesel­
ben von der Hundeabgabe zu befreien. S t.-R . S u l z -  
b a c h e r  unterstützt den Antrag. Nachdem hiezu noch 
Vizebürgermeister L i n d e n h o f e r ,  S t.-R . H a i d e r  
und E.-R. Dr. H e l m b e r g sprechen, wird über A ntrag

PROMESSEN
auf

Baulose Ern. 1925
Ziehung 2. Jänner Preis 4 Schilling

H au p ttre ffe r 100.000 Schilling
j .  P R O K O P P  1041

B aden (N ied er-Ö sterre ich ), H aup tp latz  Nr. 17

des S t.-R . K o t t e r  dieser Punkt von der Tagesord­
nung abgesetzt und für die nächste Sitzung vertagt. Punkt 
7, Genehmigung der Abgabeordnung für das Halten 
von Hunden im Stadtgebiete Waidhofen a. d. Ybbs, 
wird mithin ebenfalls vertagt. 8. Bedeckung für den 
Krankenhauserweiterungsbau, über diesen Punkt refe-
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riert Dir. Dr. P u t z e r  und beantragt namens des 
S tad tra te s  und der Finanzsektion, der Eemeinderat 
wolle beschließen: Da im Voranschläge des Kranken­
hauses für das J a h r  1932 der projektierte Erweite­
rungsbau vorgesehen ist, ist für die Lasten, die der 
Stadtgemeinde aus  diesem Erweiterungsbau entstehen 
und zwar für den Zinsendienst im Voranschläge für den 
Eemeindehaushalt für das J a h r  1932 ein Betrag von 
5.000 Schilling einzusetzen. St.-R . K o t t e r  empfiehlt 
den Antrag zur Annahme und ersucht, daß der projek­
tierte und nunmehr dringendst notwendig gewordene 
Erw eiterungsbau des Krankenhauses, welches für die 
S tad t  und Umgebung von so großem Nutzen ist, in jeder 
Weise und insbesonders auch seitens der umliegenden 
Gemeinden jede mögliche Unterstützung findet. Nach­
dem E.-R. M  e tz i n g e r über die Bedeckungsfrage, um 
die es sich im vorliegenden Falle ja  eigentlich handelt, 
die notwendigen Aufklärungen gibt, erfolgt die einstim­
mige Annahme des Antrages. 9. Beschluß über die Un­
terstützung zu Weihnachten. Referent Dr. P u t z e  r. D er­
selbe führt aus, daß Heuer die Zahl der Unterstützungs­
bedürftigen fast doppelt so groß wie im Vorjahre ist. 
Info lge  der stetig zunehmenoen großen Arbeitslosigkeit 
wird vom S tad tra te  und der Finanzsektion der Antrag 
gestellt, den im Voranschläge lw31 vorgesehenen Beitrag 
für die Weihnachtsaktion an die Arbeitslosen, Notständ­
ler, Ausgesteuerten und A ltersrentner auf 8 3.548.—  zu 
erhöhen. E r berichtet über den derzeitigen S tan d  der 
Arbeitslosen und gibt über die bereits verausgabten 
Beträge Aufschluß. W ird ohne Einwendung genehmigt. 
Der Bürgermeister bringt sodann ein ihm privat zuge­
kommenes Schreiben des Arbeitslosenkomitees zur V er­
lesung und fragt, ob hiezu jemand das W ort wünscht. 
Nachdem dies nicht der Fa ll  ist, erfolgt Schluß der 
öffentlichen Sitzung um 9 Uhr abends. Hierauf ver trau ­
liche Sitzung. Sch.

* Werhnachtsspenden. Beim jtäi>l. Odertammeramt sind wei­
ters  eingegangen: C h r i st b a u m f o n d, K r a n k e n h a u s :
Dr. Fritsch Eduard 20 8, Ungenannt 20, Rothschildsche Forst- 
direktion 60, Graf & Winkler 10, Röckl 10, Geistil Karl  10, S p a r ­
kasse 50, Pochhacker Alois 20, Papierfabrik Gchütt 15, Bene Karl 
10, Gteininger Franz 10, Wolf Anna 10, Radmoser Franz  10, 
Komm.-Rat Deseyve 10. S c h u l c h r i s t b a u m :  Rothschildsche 
Forstdirektion 150, G raf & Winkler 20, Papierfabrik Schütt 10. 
C h r i s t b a u m ,  K i n d e r g a r t e n  2: E ra f  & Winkler 20.
G raf & Winkler je 20 Schilling für Inva lide ,  Altersheim, Rotes 
Kreuz, Arbeitslose, Bürgerspital.

* Volksbücherei bis S am stag  den 2. J ä n n e r  g e - 
s c h l o f f e n .

* Zur Erlangung schöner weißer Zahne und zur Beseitigung 
des häßlich gefärbten Zahnbelages benutzt man zweckmäßig die 
bekannte gute Chlorodont-Zahnpafte. Versuch überzeugt. Tube 
8 —.90. 18

* 1. Kapselschützengesellschaft. Ergebnisse des Schießens 
vom 21. Dezember 1931. Tiefschutzbeste: 1. Herr Dok­
tor Effenberger, 5 Teiler; 2. Herr Weber, 11 Teiler; 
3. Herr M a tth äu s  Erb, 53%  Teiler. Kreispräm ien: 1. 
Herr Rudolf Pöchhacker, 49 (50), 49, 49 Kreise; 2. Herr 
Dr. Fried, 49, 42 Kreise 3. Herr Brem, 48 Kreise. Der 
Weihnachtsfeiertage wegen findet das nächste Kranzl 
e r st a m 4. I  ä n n er 1 9  3 2 statt. Der Schützenrat 
hofft, daß sich die alten und neuen Mitglieder der Gesell­
schaft auch 1932 ebenso eifrig am Schießen beteiligen 
wie bisher und wünscht allen gute Weihnachten und 
Heil N eujahr 1932!

* Der Haupttreffer 2. Klasse mit 60.000 Schilling 
wurde am 16. Dezember von den glücklichen Kunden 
der Geschäftsstelle I .  Prokopp, Baden, auf Los N um ­
mer 19.893 gewonnen. Bezeichnenderweise fiel auch die 
große P räm ie  von 500.000 S am 7. Oktober dieses J a h ­
res auf ein Prokopp-Los. 119

* Wochenmarkt. Der Wochenmarkt vom 22. Dezem­
ber w ar gut gut besucht. Eier 19 bis 20 Groschen per 
Stück, B utter 8 4.40 per Kilo, Erdäpfel 16 Groschen per 
Kilo, Kohl 40 Groschen per Kilo, K rau t 20 Groschen per 
Kilo, Zwiebel 60 Groschen per Kilo, Äpfel 30 bis 60 
Groschen per Kilo, gedörrte Zwetschken 8 1.20 per Kilo, 
M andarinen  8 1.60 per Kilo, Nüsse 8 1.—  per Kilo.

* S t.  George» i. b. K laus . ( F e u e r w e h r . )  Die hie­
sige freiw. Feuerwehr veranstaltet am Sonntag  den 3. 
J ä n n e r  1932 in F. Schaumdögls Gasthaus einen B all 
mit verschiedenen Belustigungen. Musik: Feuerwehr­
kapelle.

* Höllenstein. ( M i c h a e l  S t e i n b a c h e r  f .)  Am 
Freitag  den 18. Dezember ist Herr Michael S t e i n -  
b a ch e r nach einem Schlaganfalle, den er vorigen 
Sonntag  erlitten hatte, im 68. Lebensjahre gestorben. 
Sein  arbeitsreiches Leben bedeutete für den O rt Höllen­
stein und die ganze Umgebung sehr viel. E r  w ar einer 
von jenen, die in der Chronik von Höllenstein ganz be­
sonders hervorgehoben zu werden verdienen. Nicht nur 
geschäftlich und gewerblich a ls  Zimmermeister seit 1894, 
Sägewerksbesitzer seit 1904, Bauunternehm er seit 1913 
und Chef der F irm a  „M. Steinbacher & Söhne", die im 
M b s ta le  guten Klang hat und welche er erst vor kurzem 
seinem ältesten Sohne übergeben hatte. E r  w ar auch 
Vorstand der Zimmermeister-Genossenschaft des Bezir­
kes Amstetten in Pbbs und Besitzer des Ehrendiploms 
der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie , w ar 
viele J a h re  Gemeinderat und O bm ann des Gewerbe- 
bundes und der gewerblichen Fortbildungsschule in Höl­
lenstein. E r  hat aber auch das elektrische Licht im J a h re  
1906 durch ein eigenes Elektrizitätswerk eingeführt, wel­
ches bis zur Ausgestaltung des Pbbskal-Kraftwerkes der 
Gemeinde W ien in Opponitz tadellos funktioniert hat. 
Schon dadurch hat sich Steinbacher große Verdienste um 
die Gemeinde erworben. Noch mehr verdankt ihm aber 
der O rt nud die ganze Umgebung durch die Hebung der 
freiw. Feuerwehr unter seinem Kommando. S e it  1886 
ist Steinbacher Mitglied der freiw. Feuerwehr, zuerst in 
©testen, seinem Geburtsorte und seit 1894 in Höllen­
stein a. d. Pbbs. Se it  1907 a ls  Feuerw ehrhauptm ann 
hat er systematisch die Feuerwehr vortrefflich und vor­
bildlich ausgestaltet, so daß sie jetzt seit 1925 a ls  eine 
der ersten im Pbbstale  mit einer der modernsten Auto- 
Motorspritze mit 40 P .S .  und drei Schlauchlinien ver­
sehen ist. S e it  1924 w ar er Bezirksverbands-Ehren- 
hauptm ann und seit 1927 Ehrenhauptm ann der Feuer­
wehr Höllenstein. E r  besitzt auch die 25- und 40jähr. 
Ehrenmedaille der Feuerwehr und erhielt vor vier W o­
chen die große silberne Ehrenmedaille für Verdienste um 
die Republik Österreich verliehen. E s  steht uns  nicht so 
viel R aum  zur Verfügung, um alle Verdienste dieses 
ungewöhnlich regsamen und arbeitsfreudigen M annes  
aufzuzählen, den auch schwere Schicksalsschläge, wie der

Niederbrand seines Sägewerkes im J a h re  1928, nicht 
entmutigen konnten. E rw ähnt möge noch werden, daß 
er auch seit 1901 sich besonders um den A usbau der 
Wasserleitung Höllensteins und deren wiederholten R e­
gulierungen verdient gemacht hat. Die allgemeine Hoch­
achtung und Beliebtheit kam durch die sehr zahlreiche 
Teilnahme an seinem Leichenbegängnisse zum Aus- 
drucke, zu welcher Abordnungen von 20 verschiedenen 
Feuerwehren der Umgebung erschienen waren, ferner 
Vertreter von Behörden, Ämtern und Verbänden und 
alle Vereine Höllensteins, die meist vollzählig mit F a h ­
nen ausrückten. Denn auch gesellig hat Steinbacher eine 
hervorragende Rolle gespielt. E r  w ar Ehrenmitglied 
vieler Vereine, so der Feuerschützengilde, des Gesang­
vereines, des Verschönerungsvereines, des Kam erad­
schaftsvereines u. v. a. An seinem Grabe wurden diese 
Verdienste besonders in ergreifenden Nachrufen hervor­
gehoben vom Landesfeuerwehrbeirat Abg. H ans H ö l - 
l e x  im  Namen des Landesverbandes und vom Ham- 
merwerksbesitzer H. S c h ö n a u e r  aus  ©testen als  
Freund und Feuerwehrkamerad. D as  ganze P bbs ta l  
und besonders Höllenstein a. d. Pbbs wird diesem ver­
dienstvollen Bürger und Ehrenmenschen ein dauerndes, 
ehrendes, treues Gedenken bewahren. Die Erde sei ihm 
leicht!

* Höllenstein a. d. Ybbs. (S  ch i v e r e i n i g u n g.)
Die Schivereinigung Höllenstein bemüht sich eifrigst, in  
Höllenstein den Wintersport und damit auch den F rem ­
denverkehr im W inter zu heben. S ie  veranstaltete auch 
eine Wintersport-Filmserie, deren letzter F ilm , der 
schönste der gebotenen Filme, am Sonntag  den 27. De­
zember 1931 um 5 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends 
vorgeführt wird. Der F ilm  kommt aus  Deutschland und 
wird vom Bergverlaghaus R. Rother, München, ver­
liehen. „Der feinste Sport" ,  so betitelt sich dieser F ilm , 
hat den großen Vorzug, neben wunderschönen N a tu r ­
aufnahmen ungsmein lustig und unterhaltend zu sein. 
Bilder von der deutschen Schimeisterjchaft und anderen 
Läufen ersten Ranges wechseln mit lustigem Treiben 
auf dem Übungshügel, mit prachtvollen, spannenden 
Eletscherpartien und mit urgemütlichem Hüitenleben ab. 
E in  lustiger, schöner Film . Außerdem wirkt bei der 
Abendvorstellung ein erstklassiges Orchester mit, das 
allein schon Abwechslung und U nterhaltung bringt. Bei 
der Nachmittagsvorstellung ebenfalls Musik. Alles ist 
herzlich eingeladen. —  Am 27. ds. nachmittags findet 
ein T r a i n r n g s l a u f  und ein solcher für W in te r­
gäste statt. — Am 3. J ä n n e r  ist zum erstenmal in Höl­
lenstein ein K o n k u r r e n z s p r i n g e n  auf der neu­
erbauten Schanze im Staudach. Dieser schönste S p o r t­
wettkampf wird sicher auch die Bewohner sehr interes­
sieren. W enn der Schiverein in der Bevölkerung wie 
jetzt auch weiterhin beste Förderung und Unterstützung 
findet, wird gewiß in Höllenstein ein reger W in te r­
sportbetrieb entstehen zum Wohle der Jugend  und durch 
den Fremdenverkehr zu Gunsten der ganzen Bevölkerung.

0

m i m
Herbert M e y e r ,  Buenos Aires, Argentinien.

W ir sind im Lande der schroffsten Gegensätze. Neben 
dem riesengroßen und modernen Kopfbahnhof des Ferro 
C arr i l  Central Argentino am Retiro liegt ein eben­
erdiges längliches Wellblechgebäude, einem Lagerschup­
pen gleichend, das die drei großen, des Nachts erleuch­
teten Buchstaben: B. A. P .  trägt. Niemand vermutet 
das erstemal, daß dies die Ausgangsstation der Buenos- 
Aires-Pazifikbahn ist, die den südamerikanischen K onti­
nent in seiner Breite von 1500 Kilometer hier von Ost 
nach West, von Buenos Aires in Argentinien bis V a l­
paraiso in Chile in  37 S tunden durchquert.

Zweimal in der Woche, Donnerstag und Sonn tag  ver­
läßt diese Wildweststation der in ternationale  Zug, der 
in 20 S tunden  die 1060 Kilometer betragende Entfer­
nung von Buenos Aires nach Mendoza durchmißt, das 
am Fuße der Anden liegt. Hier beginnt eine der groß­
artigsten Gebirgsbahnen der Erde. Die Cordilliere, die 
in einer Breite von etwa 300 Kilometer von Süden nach 
Norden gehend, an  der Westküste des ganzen amerikani­
schen Erdteiles dahinzieht, wird durch die T ransand ino- 
Bahn, deren höchster Punkt der 3 Kilometer lange T u n ­
nel auf 3100 M eter Seehöhe liegt, durchschnitten. Es 
ist dies die einzige südamerikanische Eisenbahnverbin­
dung zwischen dem Atlantischen und Pazifischen Ozean.

Der T ren  In te rn a t io n a l  hat wie alle Fernzüge 
Speise- und Pu llm anw agen  und besteht größtenteils aus 
Schlafwagen; führt nu r 1. Klasse (es gibt in Argen­
tinien nur  zwei Wagenklassen, 1. und 2., die der euro­
päischen 3. gleicht), alle Fenster sind mit S onnen ja lou­
sien und Moskitonetzen versehen. Elektrische V entila­
toren in allen W agen und ausgezeichnete französische 
Küche im fahrbaren Restaurant, die nicht zu teuer ist. 
Es  werden 7 verschiedene Gänge zu 3 Pesos (ungefähr 
6 Schilling) gegeben. Die F ah r t  scheint für alle Betei­
ligten ein Ausflug und keine 1000-Kilometer-Reise zu 
sein; w as sind denn 20 S tunden B ah n fah r t?  J a ,  in 
Europa wäre es eine Reise W ien— P a r i s  mit stündlich 
Wechselnden Eindrücken. Aber hier? Auf der ganzen 
Strecke keine nennenswerte größere S ta t ion , geht es 
immer durch die Ebene, durch die argentinische Pam pa .

Solange man durch die größte und reichste Provinz 
A rgentiniens, Buenos Aires (4 M illionen Einwohner

und achtmal so groß wie Österreich) fährt, gibt es aller­
hand zu sehen. Unermeßliche Rinder- und Pferdeherden 
weiden am Horizonte und längs der B ahn  sonnen sich 
Schweine, Schafe und S trauße in unzählbarer Menge. 
Estancias und Chacras verstreut in  den großen bearbei­
teten Feldern und Campos. Hin und wieder ein 
„Pueblo" (Dorf). E s  zeigen sich da nette Ortschaften, 
die sehr an  Europa erinnern, besonders wenn sie eine 
Kirche mit T urm  schmückt. Ansonsten sind die Ansied­
lungen klein und haben staubige S traß en ; sind wohl 
nur a ls  Umschlagplätze für Getreide und Vieh gedacht. 
Aber immer w arten  einige Taxis, wenn auch a lt und 
verschmutzt, vor dem Bahnhof. Gewöhnlich hört dort, wo 
die Wechsel der S ta t io n  zu Ende sind, auch das Dorf 
auf. W a s  auffällt, das sind die Friedhöfe. Wie kleine 
M iniaturstädte mit Zinnen und Türmchen sind sie mit 
ihren geräumigen Kapellen und Grüften anzusehen. 
W enn im ganzen Pueblo kein einziges H aus aus  S te in  
ist und es nirgends einen Verputz gibt, aber im Friedhof 
stehen steinerne Capillas.

Da Sonn tag  ist, haben sich alt und jung der Bewoh­
ner am Bahnsteig der S ta t ionen  eingefunden. Der 
„ In te rn a t io n a l"  bringt Abwechslung, da sieht m an mal 
eine andere Welt. Gauchos in malerischer Tracht, 
schwarze Kreolinen, braungebrannte Burschen mit den 
Peitschen in der Hand (die Pferde weiden dieweil in den 
Geleisen). Auch glutäugige In d ian e r in n en  mit b lau­
schwarz schillerndem H aar und bunten Tüchern. Ganz 
nahe treten sie heran an die W aggons und werfen sehn­
süchtige Blicke in das Inne re .  Manch dunkles Pampa» 
mädel träum t von einem Novio (B räu tigam ), der sie 
einmal nach der C apita l (Hauptstadt) mitnimmt, 
Buenos Aires, den Hafen und die vielen Schiffe zu 
sehen. Alle holen sich ihre Sonntagszeitung, die der Zug 
bringt; sonst bekommen sie dieselbe erst am nächsten 
Tag.

Spärlicher werden die Zeichen menschlicher Besiedlung 
und a ls  wir in der Provinz S a n  Luis sind, hören sie 
gänzlich auf. N ur Tierknochen und gebleichte Skelette 
zeugen davon, daß hier Menschen wanderten, sich ihr 
M ah l kochten und daß Tiere zu Grunde gingen, jä h r ­
lich Tausende von R indern und Pferden. E inm al hier, 
einmal dort ist große Trockenheit und verdorrt das ©ras.

Vier oder fünf Lehmhütten bilden eine S ta tion . Der 
Zug hält: Die Leute bitten um Wasser, die Kinder, 
halbnackt, betteln um Brot. Welche I ro n ie ,  im Getreide-

ausfuhrland! Kein Fluß, kein Bach durchzieht dieses 
unwirtliche Gebiet und wie eine Wüste ist es anzu­
sehen. Kaktus und S an d  ist das Einzige, w as man vom 
Zuge aus  wahrnehmen kann. Der fährt in einer Wolke 
von S tau b  und S an d  dahin; dieser bedeckt Decken und 
Kleider trotz zugemachter Fenster. 2m  Speisewagen 
bildet sich, während wir essen, auf unserem Tellerrande 
eine graue Schicht. Die Passagiere erscheinen mit allen 
möglichen improvisierten S taubm änte ln  und grauen 
Händen und Gesichtern. Zum Schutze gegen S tau b  und 
Schweiß, der schmutzige Tropfen am Kragen bildet, 
haben die Herren ihre Taschentücher längs desselben ge­
steckt. E rw artungsvoll blickt man auf die an  den Tele­
graphenstangen angebrachten Kilometertafeln, ob w ir 
bald aus  der Zone heraus sind. 550, 600 Kilometer. 
Die Vahngesellschaft will die Strecke längs der B ahn  
ölen, um das S tauben  zu verhindern. Erst bis w ir in 
die Provinz Mendoza kommen, wird es besser. Aber 
dann schlafen w ir alle schon.

Beim M orgengrauen nähern w ir uns  den Anden. 
2m  P urpurg lanz  des aufgehenden Tagesgestirnes er­
blicken w ir die lange Kette schneebedeckter Cordillieren- 
gipfel. Dahinter, gleich einer abgestumpften Pyram ide, 
der Kegel des erloschenen Vulkans und zweithöchsten 
Berges von Amerika, der Tupungato, 6700 M eter See­
höhe. Ehrfürchtiges S tau n e n  befällt einen. 2st sie wie­
der da, die E rinnerung  an  K arl M ay s  Reisebeschrei­
bungen? Die Cordilliere, das Rückgrat Amerikas! Da 
drüben liegt Chile, der Pazifische Ozean und das 2dyll 
der Südseeinseln. Wie wenig und doch so viel trennt 
uns von der westlichen Halbkugel!

M a n  merkt es, daß m an in einer reichen Provinz ist. 
W eingärten und Pflanzungen, Baum gruppen mit ver­
steckten Q u in ta s  darin , S traßen  und kleine K anäle ta u ­
chen auf. Hoch und höher wächst die vielgestaltige, lang­
gestreckte und faltenreiche W and der Anden; w ir sind 
in Mendoza, der Provinzhauptstadt, angekommen.

Typisch wie alle argentinischen Provinzstädte. D a ist 
eine schöne, gepflasterte Hauptstraße, in der es alles gibt: 
die neueste Eram mophonplatte , den elegantesten Anzug, 
das modernste Buch. Autos, Lichtreklame, bloßfüßige 
Schuhputzer und Cafes. Geht man aber zwei S traßen  
rechts oder links, da hat kein H aus mehr Verputz und 
ist aus  Lehm statt aus  Ziegeln erbaut. Die S traße ist 
ein Staubteppich.
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Amstetten und Umgebung.
Evangelische Gemeinde. Donnerstag den 24 De­

zember um !o5  Uhr nachmittags C h r i st v e s p e r- 
F re itag  den 25. Dezember um 6 Uhr vormittags W  e i h- 
n a c h t s g o t t e s d i e n s t  i n i t  F e i e r  d e s  h e i l .  
A b e n d m a h l e s .

—  Altkatholischcr Gottesdienst. Ant Sonntag  den 27 
Dezember um 4 Uhr nachmittags findet in Amstetten 
evang. Betsaal, ein a l t - k a t h o l i s c h  e r G o t t e s -  
d i e n s t  statt.

— Deutsches Turnerkränzchen 1932. D as  Kränzchen 
lies Deutschen Turnvereines Amstetten findet am S a m s ­
tag den 9. ärmer 1932 um 8 Uhr abends in der deut­
schen Turnhalle . F. L. J ah n -S traß e ,  statt. Die im Vor­
jahre bei der erstmalig im eigenen Heim veranstalteten 
ö-asthingsoeranstaltung gesammelten Erfahrungen wer­
den es ermöglichen, den Besuchern des deutschen Turner- 
tränzchens 1932 alle jene Annehmlichkeiten zu bieten, 
die sie zu erwarten berechtigt sind, dafür sorgt schon der 
bereits wieder in Perm anenz tagende Festausschuß Der 
für S o n n tag  den 10. J ä n n e r  um 3 Uhr nachmittags 
-ebenfalls in  der Turnhalle anberaumte Kinderball be­
nennt sich diesmal „B au e rn lir ta  bei unseren Kleinen", 
wird sich also bei „Lederhosen" und „D irndln" abspie­
le!:, wodurch — und das ist eben der Kernpunkt der 
Cache — den E ltern  keine besonderen Kosten für 
Maskenkostüme auferlegt werben. „Hallo, hallo, Radio 
S icy r!"  das kreuzfidele K idlauartett des Deutschen 
Turnvere ines S tey r hat sein persönliches Auftreten bei 
unserem 1932er-Kränzchen zugesagt. D as wird eine 
Sache für sich —  vergessen S ie  daher nicht, am 9. J ä n ­
ner um 7 oder 148 Uhr abends ihren Rundfunkempfän­
ger auszuschalten, die Antenne zu erben und sich mit 
dem Samm elwagen (aber nicht mit dem grauen) oder 
per pedes avostolorum in die Turnhalle  in der J ah n -  
S tra ß e  zu begeben.

— Eröffnung der Amstettner Hütte. Der B au  der 
Amstettner Hütte ist vollendet und auch die In n e n e in ­
richtung soweit besorgt, daß die Hütte zu den Weih- 
nachtsfeicrlagen schon benützbar ist. Die offizielle E r ­
öffnung wird am 26. Dezember um 2 Uhr nachmittags 
durch die Sektionsleitung erfolgen, wozu alle 'Verst­
und WinterspörtfreUnde herzlich eingeladen sind. Aüs 
wiederholte Anfragen teilen w ir mit, daß die Hütte all 
gemein zugänglich ist, also auch für Nichtangehörige des 
D. u. Ö. Alpenvereines, jedoch haben die Mitglieder er­
mäßigte Nächtigungsgebühr und genießen bei tiberfül- 
lung der Hütte den Vorzug gegenüber den Nichtmitglie­
dern. Die Bewirtschaftung der Hütte liegt in den be­
w ährten  Händen der Mitbesitzerin F ra u  Therese F  o r- 
st e r, Gastwirtin in Oberland, welche für gute Verpfle­
gung sorgen wird. Möge dieses Werk, das die Sektion 
Amstetten unter Opfern geschaffen hat, zur Hebung des 
Wintersportes beitragen und vielen zur Freude werden.

— Musikverein der Bediensteten der österr. Bundes­
bahnen, Post- und Telegraphenanstalten in Amstetten. 
D ie 30. ordentliche Hauptversammlung des genannten 
Vereines findet am 6. J ä n n e r  1932 (heil, drei Könige) 
um 4 Uhr nachmittags im Gasthof T au re r  mit folgender 
Tagesordnung statt: 1. Verlesung des Protokolles der

Mendoza, das heute 70.000 Einwohner zählt, wurde 
im J a h re  1861 durch ein Erdbeben gänzlich zerstört. 
Noch stehen die R uinen  eines Klosters und einer Kirche 
m it ein bis zwei M eter dicken M auern  aus  dieser Zeit, 
unverwüstlich. M a n  mache sich einen Begriff von der 
Katastrophe. E s  ist die Weinprovinz A rgentiniens an 
den Abhängen der Anden gelegen, hat aber mit diesen 
auch die Erdbeben gemein. Kleinere Stöße sind dort an 
der Tagesordnung. Erst vor Jahresfr is t wurde eine 
kleine Ortschaft, Villa Atuel, in Trüm m er gelegt. Da 
öffneten sich lange Risse im Erdboden, heiße Quellen 
entsprangen, K arren  wurden samt M aultieren  von der 
Erde verschluckt. Nach einer Prophezeiung soll die ganze 
Gegend einmal verwüstet werden. Große M ineralien- 
und Erdöllager sind dort und bilden eine ständige Ge­
fahr. M a n  spricht auch von nichts anderem und der 
Reisende, der dort ankommt, nimmt a ls  erstes R a t ­
schläge und Verhaltungsmaßregeln für ein eventuelles 
Erdbeben entgegen. Der S ta d t ra t  ließ eigene A larm ­
vorrichtungen in den öffentlichen Lokalen anbringen. 
Glocken, die bei der geringsten Erschütterung sich au s ­
lösen. S o  in  einem Kino, a ls  ein schwerer Spritzwagen 
der S traßenre in igung vorbeifuhr und die Ursache zu 
einer Pan ik  war. M a n  schläft bei unoersperrten Türen, 
da diese sich bei jeder Erdbewegung versteifen und dann 
schwer geöffnet werden können.

D as  ganze J a h r  über regnet es dort so wenig, daß 
m an ein künstliches Bewässerungssystem anlegen mußte, 
das sogar durch alle S traßen  geht. Zwischen Gehsteig 
und S traße  sind tiefe Gräben, durch die immerwährend 
Wasser fließt; darin  stehen die Bäume, die den nötigen 
Schatten spenden, da es tagsüber sehr heiß wird. M en ­
doza liegt auf 760 M eter und ist sehr geschützt. Selbst 
im W in ter  braucht man dort, so lange die Sonne 
scheint, keinen M antel.

Die P rovinz  lebt von der Weinindustrie und Edel­
obstverkauf. Die R iv iera  A rgentin iens nennen sie es. 
Asphaltierte Alleen führen zu den Weinkellereien, die 
modernst eingerichtet, für die Versorgung Argentiniens 
sehen. 46 M eter lange, aus  Eisenbeton erbaute W ein­
behälter, die wegen der Erdbebengefahr auf geölten Schie­
nen ruhen. An der Seite der S traße läuft kilo- 
meterlang in Baumkronenhöhe ein Rohr: man pumpt 
den W ein von einer Kellerei in die andere, von der 
Presse in die Flaschenfüllerei. 10 Cent pro Liter kostet 
der gewöhnliche und 24 Cent der feine Tischwein.

letzten Hauptversammlung, 2. Rechenschaftsbericht der 
Vereinsleitung, 3. Neuwahl der Vereinsleitung, 4. A n­
träge und Anfragen. Die Mitglieder werden ersucht, 
pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

— Eislaufplatz. Herrliche Sonne spiegelte sich auf 
den glatten Flächen, a ls  Sonntag  den 20. Dezember erst­
malig der neue Eislaufplatz benützt werden könnte. 
Eine gar nicht kleine Schar von begeisterten Anhängern 
zeigte ihre Kunst im Schlittschuhlaufen, während im 
Hintergründe Eisstockschützen am Werke waren. Der 
Eisplatz ist 50 M eter lang und fast ebenso breit und ist 
mit vier Lampen beleuchtet. Große Freude erweckte all­
gemein die neue Wärmestube. E s  ist zu erwarten, daß 
nunmehr täglich ein reger Betrieb sein wird. S p e r r ­
stunde 10 Uhr abends.

—  Liederabend der Sängerrunde Reiter. S am stag  
den 19. ds. fand im S aa le  des Gasthofes Todt ein Lie­
derabend des Männergesangvereines Sängerrunde R ei­
ter statt, der einen guten Besuch — unter anderen w a­
ren Vertretungen des Männergesangvereines Amstetten 
1862, der Sängerrunde ,,D' S to a n a “ Hausmening, des 
Männergesangvereines Viehdorf und des Deutschen 
Turnvereines zu bemerken —  auswies und einen gelun­
genen Verlauf nahm. Die Sängerrunde Reiter brachte 
unter Leitung ihres Chormeisters K arl P l a t z e r  eine 
Reihe wirkungsvoller Chöre, und zwar „Widerspruch" 
von Franz Schubert und „Ein Lied, ein Schwert und 
einen Gott" von Heinrich Schöny, beide mit K lavier­
begleitung (Herren Erw in S t u m m e  r und K arl 
L e i ch t s r i e d), „Herbst am Meere“ von W. Geriete 
und „Österreichs Eiche" von R. Wagner, „Lacrimae 
Christi" von Ferdinand Tritremmel und „D as deutsche 
Lied" von Kalliwoda. Heitere Rote trugen die M än n e r­
chöre „W as  a'm b'stimmt is, bleibt nit aus"  von Th. H. 
Schild und „Beim Haselwirt" von Thomas Koschat. Die 
Sänger ernteten für ihre wackeren Darbietungen reich­
lichen Beifall, der auch den Musikvorträgen der Salon- 
kapelle der Vundesb'ahnermusik zuteil wurde.

— Schikurs in  Oberland. Wie im Vorjahre fin­
det auch Heuer wieder ein Schikurs für Anfänger und 
Fortgeschrittene statt. Der K urs beginnt mit 25. Dezem­
ber und endet am 31. ds. Der K ursbeitrag einschließ­
lich der Verpflegung und Nächtigung für 7 Tage beträgt 
45 Schilling, für Turnerbundmitglieder 40 Schilling, für 
solche, die Verpflegung und Rächtigung nicht bean­
spruchen, 14 bezw. 9 Schilling. Da zum Kurse nicht 
mehr als  20 Teilnehmer zugelassen werden können, ist 
rascheste Anmelduna zweckmäßig. Anmeldung und A us­
kunft erteilt H ans F e l l n e r ,  Amstetten, Roseggerstr. 3.

—  Schützenverein. — Kapselschießen. Die wichtigsten 
Ergebnisse vom 18. Dezember 1931 sind: Tiefschuß: Frz. 
Brandstötter 31 Teiler; F ranz Haider 62 T. Kreise: 
J u l iu s  K raus  36; P a u l  Waibel 35; Franz Brandstötter 
33, 32; Anton Rohrhofer 33, 31. Ehrenscheibe: Hans 
Brachner. Nächster Schießabend am Freitag  den 8. J ä n ­
ner um 8 Uhr abends im Hotel ©inner (Märzendorfer). 
Freunde des Schießwesens willkommen!

— Vereinigte Kinos Amstetten. — Znvaliden-Tonsilm-Kino. 
Freitag  den 25., S am stag  den 26., Sonntag  den 27. und Montag 
den 28. Dezember (Weihnachten): Anny Ondra, Oskar K arl­
weiß, HaNs Junkerm ann und Georg Alexander in dem lOOpro- 
zentigen deutschen Ton- und Sprechfilm „M  a m s e l l e N i - 
t o u ich e“. S i l v e s t e r p r o g r a m m :  Donnerstag den 31. De-

Die Umgebung ist reich an natürlichen Schönheiten. 
E in  großer Park  mit asphaltierten Autopromenaden ist 
der Erholungsort für alle des Abends. Tropische P f la n ­
zen spenden aromatische Wohlgerüche in betäubender 
Menge. Am Ende des Parkes, wo er in die Berg- 
abhänge ausläuft, ein Hügel, der in Serpentinen und 
Sp ira len  mit Autos befahren werden kann. Oben steht 
das wunderbare Denkmal, das die Überquerung der A n­
den durch das argentinische M ili tä r  mit General S a n  
M a r t in  verherrlicht.

In m it te n  wilder Felsenszenerie liegt Cacheuta, 45 
Kilometer von Mendoza entfernt. Hier entspringt eben­
so wie in Villavicencia eine heiße Quelle mit 40 Grad 
Celsius. M an  hat an beiden Orten ein Hotel gebaut. 
I m  Sommer spielen Musikkapellen und laden alle, die 
das Glück haben, ein Auto zu besitzen (das sind fast 
alle), zu Tanz bei Mondschein ein. W enn die Sonne 
hinter den Graten verschwindet und es kühler wird, 
dann erst erwacht Mendoza. Da gehts dann in die Berge 
nach Villavicencia auf 1850 M eter Höhe oder nach 
Cacheuta. I m  100-Kilometer-Tempo natürlich. Die 
Kurven werden derart genommen, daß manchmal eines 
der Räder in der Luft schwebt. Aber es sind lustige 
Leute dort, die gerne leben und leben lassen.

An schwindelnden Abhängen vorbei und über vor­
hängende Felsen führt die internationale Straße nach 
Chile. Der P a ß  liegt auf über 4000 M eter Höhe. I n  
den W änden sieht man schmale Bänder in den Fels ge­
hauen. E s  sind die Jndianerpfade von einstens, oft nur 
einen halben M eter breit. Hier ritten vor 100 Jah ren  
noch die In d io s  auf ihren M u las  über die Anden. M an  
erzählt sich, daß, wenn sich zwei dort oben begegneten, 
sie um ihr Leben würfelten, da es ein Ausweichen nicht 
gab. Der verlor, mußte in die Tiefe springen. Ob's 
wahr ist, weiß ich nicht; aber bei der stoischen Ruhe und 
Todesverachtung der roten Raste leicht möglich. Heute 
sind die Pfade halb zerfallen und es nisten die Con- 
dore oben.

Die F ah r t  mit dem Auto nach Chile dauert je nach­
dem ein bis zwei Tage. E s  sind nur 350 Kilometer, 
aber große Steigungen zu überwinden. Manchmal muß 
man auch die S traße erst ein wenig ausbessern, um die 
W eiterfahrt zu ermöglichen. Leider w ar mir dieser Ge­
nuß nicht vergönnt und ich mußte meine Sehnsucht, Chile 
und die Robinsoninseln zu sehen, für Heuer bezwingen.

zember, Freitag den 1., S am stag  den 2. und S onn tag  den 3- 
J ä n n e r  1932: Hansi Niese, Fred Döderlein, Alfred N eugebau«, 
Han-- M a r r  in dem lOOprozentigen deutschen Ton- und Sprech- 
filin „ P u r p u r  u n d W a s c h b I a  u“. Am Silvesterabend zwei 
Vorstellungen um 8 Uhr und 10 Uhr abends. Bei jeder Vorstel- 
lung großer Silvester-Ulk! — Stadtkino. F re itag  den 25 . und 
S am stag  den 26. Dezember (Weihnachten): M ady Christians 
und Gustav Fröhlich in „ D a s  b r e n n e n d  e H e r  z“. S onn tag  
den 27. Dezember: Fritz Kampers, Grete R einw ald  und Franz 
Seitz in „D e r l e tz t e S  ch u ß". S onntag  den 3. J ä n n e r :  M a ly  
Delfchaft, Mizzi ©riebt, Eugen Neufeld und Hans Thimig in 
„ D i e  S t r e c k  e"! *

Mauer-Öhling. (K i n d e r j u l f e i e r.) Durch Geld- 
und Naturalspenden seitens einiger M itglieder und 
Gönner war es der Deutschen Turnerriege M auer-Oh- 
ling möglich gewesen, auch Heuer wieder eine Kinder- 
julfeier, wenn auch in bescheidenen Grenzen, zu veran­
stalten. Die Feier fand am Sonntag  den 20. Dezember 
um 3 Uhr nachmittags im Gasthofe des Herrn S tefan  
Hinterholzer in Öhling statt. Neben dem schön geschmück­
ten, im hellen Lichterglanze erstrahlenden Ju lb a u m  
hielt Kanzlei-Inspektor Adalbert O t t an  die um ihn 
versammelten Ju n g tu rn e r  und Ju n g tu rn e r in n en  —  18 
an der Zahl — eine auf die Feier bezughabende herz­
liche Ansprache, die auch auf die anwesenden E lte rn  der 
Kinder einen tiefen Eindruck machte. Die Kinder sair- 
gen dann im Vereine m it den Erwachsenen das schöne 
Weihnachtslied „Stille  Nacht, heilige Nacht", worauf 
die Verteilung der Geschenke erfolgte. Die siebenjährige 
Ju n g tu rn e r in  Rosl L e h n e r brachte hierauf in einem 
herzinnigen Gedichte den Dank für die Gaben zum A u s­
druck. Die Ju n g tu rn e r  und Ju n g tu rn e r in n e n  wurden 
sodann noch mit einer reichlichen Jause  bewirtet. I m  
unterhaltenden Teile der Feier erfreute u. a. der neun­
jährige J u n g tu rn e r  K arl A l t m a n n i n g e r die A n ­
wesenden mit zwei äußerst humorvollen Vorträgen und 
erntete hiefür wohlverdienten reichen Beifall. Nach 
nahezu dreistündiger D auer fand die kleine, würdige 
Feier, die sich zu einem schönen Familienfeste gestaltete, 
ihr Ende.

Mauer-Öhling. (S  i l v e st e r f e i e r.) Wie a l l jäh r­
lich, so veranstaltet auch Heuer der M ännergesangverein 
„U rlta l"  am 31. Dezember um 8 Uhr abends im Gast*

Skim lM M W M -N ilkM iM  Metten.
Weihnachtsfeier. Am Sonn tag  den 20. Dezember nach­

mittags fand im großen Ginnersaal zu Amstetten die 
dritte Weihnachtsfeier unserer Ortsgruppe statt. Die 
Bevölkerung von Amstetten, namentlich die Geschäfts­
welt, hatte geradezu in hervorragender Weise V er­
ständnis für unsere Weihnachtsaktion gezeigt und lie­
fen überraschend viele Spenden ein. Aber nicht allein 
die S tad t  beteiligte sich daran, auch einzelne O rtsg ru p ­
pen der Umgebung hatten durch Getreide- und K a r­
toffellieferung beigetragen, daß die einzelnen K am era­
den auch entsprechend beschenkt werden konnten. Wie 
bekannt, hatte der Heimatschutz Amstetten bei der a ll­
gemeinen Sammelaktion seine M ita rbe it  nicht zusagen 
können, da er sich nicht mit Feinden des Heimatschutzes, 
die unsere Bewegung bei jeder sich bietenden Gelegen­
heit, sei es offen oder versteckt, bekämpfen, nun an  einem 
Tisch zusammensetzen konnte. Unsere Sam m ler, welche nur 
bei unseren unterstützenden M itgliedern und bei F re u n ­
den unserer Bewegung vorsprechen durften, hatten trotz 
aller möglichen Schikanen einen vollen Erfolg zu ver­
zeichnen. Die Sammelaktion ist vollauf gelungen, weil 
die wichtigste Voraussetzung —  das Verständnis der B e­
völkerung und der Opferwille unserer Kameraden und 
Kameradinnen — vorhanden war. D as  Weihnachtsfest 
selbst verlief in glänzender S tim m ung bei vollbesetztem 
S aa l .  Kreisreferent und O rtsführer von Amstetten, 
Kam. W  a l l n e r, eröffnete die Feier und begrüßte alle 
Erschienenen, gab einen kurzen Überblick der geleisteten 
Arbeiten und bemerkte, daß der Freispruch unserer stei­
rischen Kameraden mit Dr. P fr im er wohl gute W eih­
nachtsstimmung brachte. E s  kam nun ein sehr ab­
wechslungsreiches P rogram m  mit Musikvorträgen zur 
Abwicklung, das allseits Freude und U nterhaltung 
brachte. Nach dreistündiger D auer wurde der offizielle 
Teil der Feier beendet und fand nun die Ausgabe der 
Geschenke statt. Bei der Feier wurden 260 Kinder mit 
einer guten Zause beschenkt, 120 Kameraden erhielten 
je ein P a a r  Würste und Bier. E s  wurden ferner B e­
zugsscheine für etwa 1000 Kilogramm Weizenmehl 
Nr. 0 und für 2500 Kilogramm Kartoffel an  die 
Kameraden ausgegeben. An Kleidungsstücken gelang­
ten einige Anzüge, etwa 20 P a a r  Schuhe, 60 Woll- 
westen, gegen 100 P a a r  S trüm pfe und viele Dutzende 
andere Kleidungsstücke, Wäsche usw. zur Ausgabe. Aber 
auch den Nachbarortsgruppen wurden Wäschestücke zur 
Verteilung übergeben. F ü r  die Arbeiter der O rtsgruppe 
Ulmerfeld hatte Amstetten ein großes Wäschepaket, 100 
Kilogramm feines Mehl und 200 Kilogramm Kartoffel 
gespendet. 20 Kinder von Amstettner Kameraden sind 
über den ganzen W inter auf Kostplätzen untergebracht, 
so daß auch in dieser Richtung vorgesorgt wurde. Durch 
die großen Spenden ist die Ortsgruppe Amstetten in 
der angenehmen Lage, Ende J ä n n e r  aberm als  M ehl 
auszugeben. Die Ortsgruppenleitung sieht sich veran­
laßt, nochmals auf diesem Wege allen Spendern von 
Lebensmitteln. Kleidern, Wäsche und Geld den aller­
herzlichsten Dank auszusprechen. Der Dank gilt aber 
auch allen Kameradinnen und Kameraden, welche sich 
in uneigennütziger Weise für die zeitraubende Arbeit 
zur Verfügung stellten. Allen Kameraden und F re u n ­
den des Heimatschutzes sowie allen unterstützenden M i t ­
gliedern wünschen wir ein gutes neues J a h r  1932.

Die Bezirksleitung Amstetten.
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Hofe Sengstbratl eine Silvesterfeier mit reichhaltigem 
Program m . W er den letzten Abend des J a h re s  ver­
gnügt verbringen will, der versäume es nicht und komme 
zu dieser Silvesterfeier.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Vom Notariat. Der Bundesminister für Justiz 

hat den öffentlichen N otar Dr. F ranz R  u s ch k a in 
Weyer nach Wien-Hietzing versetzt.

D as Amüsanteste bleiben doch immer
die Aufnahmen zu Hause, zumal wenn sie ganz unvermutet ge­
macht werden. Dan sie nicht immer a ls  künstlerische Höchst­
leistungen anzusprechen sind, darüber sind w ir uns ja  alle klar, 
aber viel, viel Spatz ist es doch, wenn so ganz unbemerkt die 
Kamera vor dem dicken Onkel August aufgestellt wird, der in sei­
ner Sofaecke ganz langsam in einen tiefen Schlummer ver­
sunken ist und doch — die Macht der Gewohnheit? — die Z i­
garre krampfhaft im linken Mundwinkel festhält. Wenn der 
Zeitz-Jkon-Blitz aufflammt, der am zweckmäßigsten für solche 
Aufnahmen verwendet wird, denn er versagt nie, dann reißt 
Onkel August die Augen auf und — das macht die Gewohnheit! 
— dann fragt er: „ Is t  es schon sieben, A n n a ? "  S o  eine Auf­
nahme bringt einen doch nach J a h re n  noch zum Lachen und ist 
das nicht auch etw as Begehrenswertes neben dem vielen Schö­
nen, das uns die Kamera b r ing t?  Datz man natürlich jetzt im 
W inter das Blitzlicht vor allem im Freien mit ungeahnten E r ­
folgen verwenden kann, das wissen nur die wenigsten. E s  ist 
gut, datz Zeih-Jkon-Blitzpulver in Büchsen zu 10, 25 und 50 
Gramm abgegeben wird, da nimmt man zweckmäßig die Menge, 
die für die jeweilige Aufnahme in Betracht kommt und spart da­
bei doch allerhand. Funkelnde Schnee-Kristalle, glitzernder R a u h ­
reif, kräftig gezeichnete Schatten und feine, weiche, mit der Tiefe 
zunehmende Verdunkelung lohnen die richtige Anwendung des 
Blitzlichtes im Freien. Soweit das Blitzlicht.

P o r t r ä ts ,  Stilleben, Reproduktionen, Photoplakate, P ho to ­
montagen, die vorzüglich wirken (von den anderen ist hier nicht 
die Rede), nimmt man mit dem Zeitz-Jkon-Ritraphot-Reflektor 
auf, der soviel kräftiges, weiches Licht spendet, daß mit Öffnung 
4.5 und hochempfindlichen P la t te n  sehr kurze Belichtungen mög­
lich sind. M i t  Zeitz-Jkon-Ortho-Ultra-Film, der für das ©elbrot 
besonders empfindlich ist, kann man sogar M omentaufnahmen 
aus  freier Hand riskieren. W er möchte sich das entgehen lassen?

-Ausarbeitung
-Apparate
-Bedarfsartikel

Dürnstein und seiner Umgebung teilnahmen. Am Grabe 
dankte dem Förderer des Fremdenverkehres in der 
Wachau zunächst der Bezirkshauptmann-Stellvertreter 
von Krems, Landesreg.-Rat Moritz Dondorf, worauf 
die Vertreter der Gemeinde Dürnstein, der Gastwirte- 
genoffenfchaft von Krems, des Touristenvereines und 
viele andere tief empfundene Nachrufe hielten.

Wir E e n , unser Mall im Freundeskreise zu n u l l e n !
Von der Donau.

Pbbs. ( A u s z e i c h n u n g . )  Revierförster Josef E  i r- 
s ch i tz k a, der seit dem J a h re  1885 in Diensten der 
Stadtgemeinde steht, ist durch Verleihung der E hren­
medaille für 40jährige treue Dienste seitens des Herrn 
Bundespräsidenten ausgezeichnet worden. Unseren herz­
lichsten Glückwunsch zu dieser verdienten Ehrung und 
Anerkennung jahrzehntelanger Dienste!

P bbs  a. d. D. ( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  
Freitag  den 25. Dezember um 2 Uhr nachmittags 
W e i h n a c h t s g o t t e s d i e n s t  m i t  F e i e r  d e s  
he i l .  A b e n d m a h l e s .  Anschließend K i n d e r -  
w e i h n a c h t s f e i e r  mit Bescherung. Um 4 Uhr 
Weihnachtsfeier in der I r ren an s ta l t .

Pöchlarn. ( G e s t o r b e n . )  I n  N e u d a ist am 13. 
Dezember die Gastw irtsgattin  M arie  B r e i t w i e s e r  
im 64. Lebensjahre plötzlich verschieden. Die Aufregung 
der schon lange leidenden F ra u  bei einem S tre ite  und 
einer Rauferei von Gästen in ihrem Gasthause hatte 
einen Herzschlag herbeigeführt.

Melk. ( P r o m o t i o n . )  Herr Leo F  e i tz i n g e r, 
derzeit Rechtspraktikant beim hiesigen Bezirksgerichte, 
ist am 18. ds. im Festsaale der Wiener Universität zum 
Doktor beider Rechte promoviert worden. Unseren herz­
lichsten Glückwunsch!

—  ( G e s t o r b e n . )  Hochbetagt ist im Alter von 83 
J a h re n  am 13. ds. nach langem Krankenlager B undes­
bahnoberinspektor i. R . Georg S a m u e l  verschieden. 
Die Erde sei ihm leicht!

— ( W i n t e r h i l f e . )  Die von der Gemeinde im 
Vereine mit der Ortsfürsorgekommission eingeleitete 
Sam m lung  für die „W interhilfe" hatte auch in Melk 
ein recht befriedigendes Ergebnis. An Bargeld sind 
1.500 Schilling gespendet worden, darunter 500 Schilling 
vom hochw. Herrn P rä la te n  des S tiftes. Außerordent­
lich reich w aren die Spenden an  N atura lien , besonders 
an  Vekleidungssorten, dann  an  B ro t  (320 Laibe), 
Kohlen, Kartoffeln (5000 Kilogramm Kartoffeln gab 
das S tif t ) ,  M ehl u. a. m. F ü r  32 Kinder sind M it ta g s ­
tische, für einige Kinder auch Jausentische beigestellt 
worden.

Dürnstein a. d. D. ( D e r  W i r t  „ z u m  R i c h a r d  
L ö w e n h e r z "  g e s t o r b e n . )  I n  Dürnstein in der 
Wachau ist der Begründer des Ausflugsgasthofes „zum 
Richard Löwenherz", Jo h a n n  T h i e r y  sen., im 80. Le­
bensjahre plötzlich gestorben. S e in  Begräbnis  gestaltete 
sich zu einer imposanten Trauerkundgebung, an  der die 
Vertreter der Behörden von Krems, alle Gemeindever­
tretungen au s  der Wachau, zahlreiche Vereine aus
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Verschiedene Nachrichten. | \

Die „Lobeg" im Betrieb der Bundesbahnen.
Die Eeneraldirektion der Österreichischen B undes­

bahnen teilt mit: Wie schon berichtet, ist die „Lobeg" 
ins Eigentum der Österreichischen Bundesbahnen über­
gegangen. Die „Lobeg" bleibt ein unabhängiger und 
vollständig selbständiger Wirtschaftskörper mit dem­
selben Arbeitsgebiete, wie bisher. D as  Verkehrsnetz 
der „Lobeg" wird in das der Bundesbahnen eingepaßt 
und ausgestaltet werden, B ahn  und Auto sollen über­
haupt in eine gewisse Übereinstimmung gebracht wer­
den. Die wechselseitige Ergänzung der Vorteile jedes 
der beiden Beförderungsmittel soll es ermöglichen, alle 
Strecken rationeller zu betreiben und so den Erfolg bei­
der Unternehmen, B ahn  und „Lobeg", zu erhöhen. Hie­
bei soll den Wünschen des Publikum s nach Zeiterspar­
nis und Bequemlichkeit Rechnung getragen und den F o r­
derungen aller an  der Beförderung von W aren  interes­
sierten Kreise nach Verbesserung der Verkehrsabwick­
lung entsprochen werden.

Wintersport in Österreich.
Die heurige Weihnachtssaison unter der Devise „A us­

verkauft".
Zoll- und Valutenschranken ließen heuer viele Öster­

reicher auch für die Weihnachtswoche an  Österreich als  
Reiseziel denken. Die österreichischen Wintersportplätze 
wurden von ihnen neu entdeckt und die österreichischen 
Hoteliers, die eine reichlich schlechte Sommersaison h in­
ter sich haben, atmen auf: Weihnachten wird dafür ein 
bißchen entschädigen. Schon seit einigen Wochen, beson­
ders aber seitdem in dieser Woche starker Schneefall 
einsetzte, gab es telephonisch und telegraphisch Z im m er­
bestellungen in Hülle und Fülle. Und bald lautete die 
für die Anfragenden peinliche, für die Wintersportplätze 
erfreuliche Auskunft: „Ausverkauft!" Die Nursportler, 
denen Schnee, gute Abfahrt und eine Matratze genügt, 
haben die Hütten auserw ählt. Fast alle Hütten in den 
Alpen sind zu Weihnachten und N eujahr besetzt und es 
möge sich niemand darauf verlassen, in irgend einer 
Hütte noch ein freies B ett zu finden, wenn er sich ein 
solches nicht vorher gesichert hat. Die große Masse der 
W intersportler stellt aber größere Ansprüche, will tags­
über Schiläufen, Rodeln, am Abend aber Musik hören, 
tanzen, sich unterhalten, in  einem guten Zimmer und 
nicht in Massenquartieren wohnen. S ie  werden die 
vielen großen und kleinen Hotels der vielen österreichi­
schen Wintersportplätze füllen.

Der Brand im Stuttgarter Schloß.
1 Toter, 8 Schwerverletzte. —  Unermeßliche Kunstschätze

vernichtet.
Am 21. Dezember vormittags ist im Ostflügel des 

alten Schlosses in  S tu t tg a r t  plötzlich Feuer ausgebrochen, 
das, wie angenommen wird, durch einen schadhaften K a­
min entstanden sein dürfte. Der sofort einsetzende Kampf 
der Löschtrains w ar durch die herrschende Kälte und die 
ungeheure Rauchentwicklung äußerst erschwert. Viele 
Feuerwehrleute und In w o h n e r  erlitten Rauchvergiftun­
gen. Erst nach 13stündiger schwerer Arbeit ist es den 
Bemühungen der Feuerwehren gegen Mitternacht ge­
lungen, den B rand  im alten Schloß im wesentlichen 
aus seinen Herd zu beschränken. Erst zu dieser S tunde 
w ar die Gefahr eines Übergreifens der Feuerbrunst auf 
den Nord- und Südflügel beseitigt.

Die Gesamtzahl der Opfer des Einsturzunglückes bei 
dem B rand  des alten Schlosses wird amtlich mit einem 
Toten und acht Schwerverletzten angegeben. Rauchver­
giftungen haben 45 Feuerwehrleute erlitten. Der Ost- 
flügel des Schlosses ist vollkommen ausgebrannt und 
steht nur noch a ls  R uine da. Die furchtbare Brand- 
katastrophe hat unermeßliche Werte an  Kunstwerken und 
K ultu rgü tern  zerstört. E in  B ran d  von solchen A u s­
maßen ist seit Jahrzehnten  in S tu t tg a r t  nicht erlebt 
worden. E in  ganzes Heer von Feuerwehrleuten, un ter­
stützt von Reichswehr und Polizei kämpfte einen helden­
mütigen Kampf gegen die entfesselten Elemente. Der 
Schaden wird auf etwa 6 M illionen M ark beziffert. E s  
handelt sich jedoch bei dem alten S tu ttg a r te r  Schloß um 
einen B au  von größter kunstgeschichtlicher Bedeutung, 
dessen W ert sich in  Zahlen gar nicht ausdrücken läßt. 
D as  S tu t tg a r te r  Schloß ist sehr alt, der älteste Teil 
stammt aus  dem J a h re  1000 und fällt mit der G rün­
dung der S ta d t  zusammen.

Dankanweisung für Weihnachten.
E s  ist nicht immer leicht, für seinen Dank den passen­

den Ausdruck zu finden. Deshalb geben w ir im folgen­
den eine kleine Anleitung. M a n  bedankt sich: 

für einen Pudding  — gerührt, 
für ein Nachmittagskleid —  kurz, 
für einen Schlips —  verbindlich, 
für eine Pelzjacke —  warm,

für einen R asierapparat — schneidig, 
für ein elektrisches Bügeleisen — heiß, 
für eine Stehlampe —  strahlend, 
für einen W etterm antel — stürmisch, 
für ein Automobil —  stotternd, 
für einen Pullover — ungesäumt, 
für ein Kostüm —  angemessen, 
für einen Korb Sekt —  überschäumend, 
für einen Karpfen — stumm, 
für eine Schachgarnitur — matt, 
für ein Bankkonto — flüchtig.

Oetscherturngau.
Eauturnratssitzung in Amstetten am 19. Julm onds 1931.

Gauobmann V o g l  eröffnet die Sitzung um 14.15 Uhr unl» 
widmet dem am 1. Rebelmonds verstorbenen Eaud ie tw art Ed­
mund L i e b i n g einen warmen Nachruf. Die Verhandlungs­
schrift über die letzte Eauturnratssitzung vom 27. Brachmonds 
wird verlesen und genehmigt. Aus dem Ein lauf ist mit Genug­
tuung die Nachricht von der Verurteilung des Missionärs P a te r  
Kaspar Baudenbacher hervorzuheben, gegen den vom D. Tv . 
Kirchberg a. d. P .  die Anzeige wegen gröblicher Beschimpfung 
und Verleumdung hündischer Turner erstattet wurde. Gaudiet- 
wart-Stellvertreter Rudolf K l u g e r  teilt seine Amtsnieder­
legung wegen Arbeitsüberbürdung mit. Eauobm ann berichtet 
über das Gauturnfest und Kreisalterstreffen in Waidhofen a. b. 
Pbbs  und tadelt in diesem Zusammenhange, datz durch die A u s­
fertigung kostspieliger Siegerurkunden den Vereinen, bezw. 
W etturnern unerwünschte nachträgliche Auslagen erwachsen 
(darüber wird im E au tu rn tag  eingehender verhandelt werden). 
Bericht über das Salzburger Bundesjugendtreffen. Der D. T v . 
Amstetten hat in vorbildlicher Weise die zum Feste fahrende 
Turnerjugend auf dem Bahnhöfe kostenlos gelabt, wofür ihm 
der Dank ausgesprochen wird. D as Bergturnfest auf dem Zeller­
hut ist wieder zufriedenstellend verlaufen, l i t t  jedoch teilweise 
unter Kampfrichtermangel. Tv. Aschbach und Riege M auer-  
Öhling (To. Amstetten) konnten neue Turnhallen eröffnen,, 
ersterer in festlicher Weise. Eauobm ann berichtet über den Fest­
abend anläßlich des 70. Geburtstages des Tbr. B u s c h n i g g -  
Mariazell, welcher durch den plötzlichen Tod L i e b i n g s ge­
trüb t wurde. Die Witwe des Verstorbenen befindet sich mit 
fünf Kindern in schwerer wirtschaftlicher Bedrängnis  und soll 
seitens der Eauvereine der Vertrieb des von Liebing erzeugten 
Kräuter-Magenlikörs „Mariazeller Jagasaf t l"  gefördert werden. 
Die Standeserhebungsdrucksorten wurden mit erläuterndem Be­
gleitschreiben an die Vereine versendet. Der B undesturntag  fin­
det zu Ostern 1932 in Wien statt, vorher Kreis- und E a u tu rn ­
tag. Bericht über den K re is tu rn tag : Erörterung eines A bbaues 
der Kreise (Unterstellung der Gaue unter den Bund unm itte l­
bar). D as  Kreisturnfest 1932 in S t .  Pö lten  wird in beschränk­
tem Matze, VA Tage, abgehalten. Bei dieser Gelegenheit kurze 
Wechselrede über den Führergedanken. E auobm ann berichtet 
über das Aufnahme-Ansuchen des neugegründeten Tv. Eutzwerl 
bei Mariazell. Wird mangels vorliegender Vereinssatzungen zu­
rückgestellt. Desgleichen t r i t t  ein Tv. Petzenkirchen a. d. Erl.  in 
Erscheinung, den Bezirksobmann N a c a l a ls  Zweigriege von 
Wieselburg, a ls  selbständigen Verein aber a ls  nicht bestand­
fähig erklärt. Tv. Wienerbruck nimmt den Betrieb wieder auf. 
Rabenstein berichtet über Neuordnung des Vereines und ersucht 
um Eausteuernachlatz, da der Verein durch die frühere unzuläng­
liche Gebarung verschuldet ist. Wird bewilligt, hat aber ab 1. 
E ismonds 1932 pünktlich zu zahlen. Oberndorf und Scheibbs 
erhielten zum Geräte-, bezw. Turnplatzankauf Bundesunter- 
stützungen, desgleichen Riege Mauer-Öhling zum Turnhallenbau. 
Bei dieser Gelegenheit verlangt D e r g a n z, den Vereinen ein­
zuschärfen, daß ein unmittelbarer Verkehr mit der Bundes­
leitung unzulässig und in allen Belangen der Dienstweg über 
den Gau einzuhalten ist. Tv. Amstetten beschwert sich über den 
Tv. Aschbach, der auf wiederholte Zuschriften (wegen Rückstel­
lung entliehener Geräte) keine Antw ort gibt. Tv. Persenbeug 
und Hofstetten ruhen, Mitterbach hat im Vorjahre nicht berich­
tet. über Nutzdorf a. d. Tr. soll W e r n e r -  Herzogenburg E r ­
hebungen pflegen. E auobm ann berichtet über die Siege von 
Eauangehörigen bei ausw ärtigen  Wetturnen. Gauobmannstell­
vertreter Prof. T  r a t h n i g g berichtet über das B egräbnis  Lie- 
bings, dem er in Vertretung des Gaues beiwohnte. E au tu rn -  
w art W o l l  berichtet über das Bezirkstreffen in Herzogenburg 
und über das Eauturnfest in Waidhofen. Bei letzterem seien 
die Vorbereitungen seitens des Tv. „Lützow" lobend anerkannt, 
der Kampfrichtermangel festgestellt. E a u tu rn w a r t  bean trag t,  
daß der G au vom festgebenoen Verein, der einen ansehnlichen 
Reingewinn aus  dem Feste gezogen hat, den Ersatz der dem 
Gau erwachsenen Kosten für Schriftwechsel und Bahnfahrten  
der G auam tsw alte r  ansprechen soll. D a m b e r g e r  wird eine 
Kostenaufstellung ausarbeiten  und dem Tv. „Lützow" vorlegen. 
Bei dieser Gelegenheit spricht E aujugendw art M a r a n g o n i  
über die Auslagenvergütung anläßlich der Zugend-Vorturner- 
ftunden seitens G au und Bezirk. E a u tu rn w a r t  W  ö 1 1 berichtet 
weiter über den vom Bundesjugendwart K o l  l e n z  geleiteten. 
Jugendführerlehrgang in Mürzzuschlag, an  dem W ö l l ,  
K r e t s c h m e r  (Amstetten) und © r u b e r  (Hainfeld) teilge­
nommen haben und der sehr lehrreich war, über die letzte Kreks- 
turnfachausschutzsitzung, die Schauturnen in P o ttenb runn  und 
Vöheimkirchen, welche mit Unterstützung der Nachbarvereine 
S t.  Pö lten  und Herzogenburg erfolgreich verliefen, über das  
Bergturnfest am Jauerl ing , von dem 50 Angehörige unseres 
Gaues Siege heimbrachten, während das Bergturnfest des eige­
nen Gaues am Zellerhut von 137 angetretenen W etturnern  nur 
39 aus  dem Ötschergau aufzuweisen hatte. D e r g a n z  bemän­
gelt, datz zum Jauerling-Vergturnfest Kraftfahrer bis  zum Fest- 
platz fahren und antreten, während die zu Fuß ankommenden 
Turner  bereits Anstrengungen hinter sich haben. Folgte Wechsel­
rede wegen Entlegenheit des Zellerhutes und hohe Fahrtkosten. 
E s  wird versucht werden, für einzelne Vereinsgruppen Sam m el­
kraftwagen bereitzustellen, um die Fahrtkosten iu  verbilligen. 
Ferner Bericht über Schauturnen W ilhelmsburg (verregnet, a n ­
wesend T r a t h n i g a  W ö l l ) .  Die Kürturnstunde in Sankt 
Pö lten  unter Edi W ö l l  w ar sehr lehrreich, aber beschämend 
schwach besucht. I n  der Eauturnw arteversam m lung in Wien 
wurde die Umstellung im Wehrturnwesen behandelt. Eaujugend­
w art  M a r a n g o n i  berichtet über das Salzburger Ju g en d ­
treffen und verliest hinsichtlich seiner übrigen Tätigkeit die von 
ihm in der Bundesturnzeitung veröffentlichten Berichte und Auf­
rufe. Folgt Wechselrede über Jugendtreffen im Gau oder im 
Bezirk. F e l l n e r  regt den A usbau des Heuer erstmalig durch­
geführten Bezirks-Jugendwandertages am 1. M ai  an. Durch­
führung nicht bezirksweise, sondern nach der geographischen Lage 
der einzelnen Vereinsgruppen im Gau. Die Vereinsbesuche der 
A m tsw alter  müssen wegen der immer schwieriger werdenden 
wirtschaftlichen Lage und Erhöhung der Fahrtkosten eingeschränkt 
werden. Der Gau bezieht derzeit über 1000 Stück Jugend tu rn -  
zeitungen. I n  der Kreis-Jugendwarteversammlung in W ien 
wurden über den A rbeitsp lan  und über die Jugendturnstoff- 
fammlung wichtige Verhandlungen gepflogen. E iner parte i­
politischen Betätigung, insbesondere seitens der Ju n g tu rn e r  
auf dem Turnboden mutz mit aller Entschiedenheit entgegenge­
treten werden. Jugend-Faschingsveranstaltungen sollen keine 
kostspieligen Maskenfeste sein. Eaujugendw art berichtet über 
bedenkliche Beobachtungen beim Tv. Pöggstall. Tv. Loosdorf 
teilt  den Auftrag der Bezirksschulbehörde wegen Vorlage der



Mittwoch den 23. Dezember 1931.

S a
mä

ausnahmsweise einmal zufrieden. S a , .schwimm- und Schneelauf­
w art  F e l l n e r  berichtet über den Schwimm- und Sqneelauf- 
be.rieb im abgelaufenen Fahre und entwickelt insbesondere für 

Schneelauf einen ziemlich reichhaltigen Arbeitsplan für die- 
(S ? rftCÄ  ?berland^ Abfahrts- und Sprungläufe; 

Asaidhafen. JJtannschaftsIauf, Dundcsmeisterschaft Schladming). 
©nuobmann ban .t  allen A m tsw altern  für die Berichte und 
schlicht um 18.50 Uhr die Sitzung.

„Bot e  00 n 6 e r Hbbs* Seite 9.

Obst- und Eemüsearten: Gutes Ausputzen der Bäume, Be­
schneiden der Zwerg- und Spalierbäume, Wildschaden beachten, 
Wunden mit Baumwachs und Teer bestreichen, Baumlöcher gra­
ben, Pfähle Herrichten und mit Karbolineum bestreichen, Edel­
reiser samm '
Stallmist, 5 
miije beacht
bessern, Sämereien bestellen, Kompost umstechen, bei strenger 
Kälte Wintergemüse im Freien und Blumenwurzeln zudecken, 
Ungeziefer und Mäuse beachten, Elashäuser-Pflanzen reinigen, 
bei trockenem Wetter Beete umgraben, düngen, im Frost ge­
hobene Beerenpflanzen andrücken.

Wald und Jagd: Holzfällen, Holzführen. Samensammeln, 
Wege ausbessern, bei mildem Wetter Beginn des Hasenram- 
melns, Treibjagden auf Hasen und Füchse, Fasanen und Reb­
hühnersang in Schneehauben, Wildfütterung bei großer Kälte 
und hohem Schnee beachten, Jag en  auf Wasserwild, Anlegen von 

igeisen.Fangei Schön.

Wochenschau

ion to ir tio ltliiiier  l i k t t a i H t t i  gönnet M .
Allgemeines. Ein  J a h r  voll Sorgen liegt hinter uns, die 

ichlechtcn Wirtschaftsverhaltnisse werfen auch den Schatten ins 
neue J a h r .  Die Aufrüttelung der obersten Stellen ist in mancher 
Hinsicht interessant und aufschlußreich, und zwar lediglich dort, 
wo das Parteibuch die Leiter zum Aufstieg bildet. Bauer, mach 
dich frei, vertrau auf Gott und deine eigene Kraft, dann ist dir 
geholfen. Ordnet die Ausgaben und Einnahmen in der W ir t ­
schaft, damit man stets den Nachweis über die schlechte Lage er­
bringen kann. Beachtet die Buchführung, die Vermogensbestand- 
terle, die Rechnungen, macht auch die Voranschläge für das kom­
mende J a h r .  Druschbecndigung. Nachsehen in allen Kellern und 
Mieten, ein Verderben der Lebensmittel heißt dem Volke scha­
den Flachsbrechen, Spinnen, alle Hausarbeiten beachten und er­
leichtern. An kalten Tagen Klee dreschen, Strohbändcr machen. 
Getreide umschaufeln, Saatkarroffeln überklaubcn, Zufuhr von 
B rennm ateria l ,  Wege verbessern.

Viehzucht: Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Geflügel, B ie­
nen, Fische. Reinlichkeit und Kälte beachten, reichlich einstreuen, 
pünktliche Fütterungszeiten, genaue Futtereinteilung, keine kalte 
Tränke, M it tag s  S tallre in igung und lüften, Jungvieh bei w ar­
mem Wetter kurze Zeit auslasten, Kraftfutter an Milch- und 
Mastvieh, Schweinen geben, eigenes Körnerfuttcr verwenden. 
Bortsprung zur Sommerlammung, Winterlammuiig, Schweine- 
futicr beachten, Beginn des Eierlegens, P a a ru n g  der Gänse, 
F ü tte rung  beachten, Frühbruten  zusammenstellen, Bienen — 
wenn nötig — füttern Ruhe beachten, gegen Kälte und Unge­
ziefer schützen, Schnee von Fluglöchern entfernen, bei Temperatur 
von 0 bis 10 Grad Celsius im Schatten Reinigungsslug. Ständige 
Nachschau bei Fischteichen. Offenhalten von Wuhnen, fischfreie 
Teiche nach Abeisen entleeren, dann reinigen, kalten und düngen, 
I n v e n ta r  beachten, Fütterung  einführen.

Ackerland: Bei günstiger W itterung  tiefackern, Stallmist, 
Kompost, Fabriksschlamm verteilen und ausführen, Schneewehen 
brechen, Schmelzwasser ablenken, bei günstigem sonnigen Wetter 
Kopfdüngung schwacher Saa ten . Jauche auf Wiesen und auch 
Acker ausführen, Wassergräben ausputzen, Kompost und Erde 
ausführen, düngen mit Kunstdüngemitteln.

Hopfengärten: Reinigen und düngen mit Stallmist, wo M a n ­
gel, dann Nitrophoska, Drahtgeflecht ausbessern und S tangen 
reservieren.

W eingärten: Bei günstigem Wetter rigolen, düngen mit S ta l l ­
mist, auch Kunstdünger, Stöcke besorgen und mit Karbo­
lineum bestreichen, In v e n ta r  ausbessern, schneiden bei schönem 
Wetter, Stock aber nicht aufdecken. I m  Keller abziehen und 
nachfüllen, Geläger brennen und pressen. Pressen des Rotweins, 
Fässer ausbessern, Weine kosten.

Wegen der Geldknappheit bei den Bundesbahnen
werden 60 Prozent des Gehaltes der Bediensteten am 
1. und 40 Prozent am 15. jeden M onates ausbezahlt 
werden.

D as Attcntatsgerücht über Dr. Seipel, welches am 
15. Dezember verbreitet wurde, hat der Sparkassen­
leiter in Neumarkt-Köstendorf bei Salzburg, Johann  
Gnmpoldsberger, frei erfunden. Gegen ihn wurde das 
Strafverfahren eingeleitet.

Vor einigen Tagen sind in Stein  a. d. Donau sieben 
S träflinge aus  dem Gefängnis geflüchtet. I n  der Nacht 
überstiegen sie eine hohe Anstaltsmauer, die oben mit 
Eisenspitzen und Glasscherben belegt ist, und flohen in 
der Richtung zu den Weingärten, wo sie sich versteckten. 
Sechs sind bald nachher wieder festgenommen worden. 
Der siebente S träfling, der Hilfsarbeiter August Krug, 
ein berüchtigter Schwerverbrecher aus  Wien, entkam 
und konnte bisher nicht ausgeforscht werden.

I m  J ä n n e r  findet in Wien die Feilbietung des 
Wohnhauses des Eisenbahnattentäters Matuska start,. 
M atuska bewohnte den ersten Stock des Hauses.

Der berühmte Musikclown Grock sollte im Wiener 
großen Konzerthaussaal ein 14tägiges Gastspiel geben. 
D as Auftreten wurde von der Wiener Landesregierung 
mit der Begründung verweigert, daß für die anderen 
Varietebühnen ein enormer finanzieller Schaden er­
wachsen würde.

Der große internationale Friedenskongreß findet im 
J a h re  1932 in Wien statt.

I n  Oberösterreich wurde die Bezeichnung „Erbhof" 
a ls  Kennzeichen ererbten bäuerlichen Besitzes geschaf­
fen. Diese Bezeichnung wird jenen bäuerlichen Besitzen 
verliehen, die mit einem W ohnhaus versehen sind und 
seit mindestens 200 J a h re n  derselben Familie im M a n ­
nes- oder Weibesstamm übertragen worden sind und 
vom Eigentümer selbst bewohnt und bewirtschaftet wer­
den. Die Bezeichnung „Erbhof" schließt die Befugnis 
in sich, diese Bezeichnung sichtbar am Wohngebäude zu 
führen.

I m  Dom zu Brixen hat sich ein furchtbarer Unglucks­
fall ereignet. Der frühere Sakristan Michael Meßner 
war 6<.t Reinigungsarbeiten im Dome behilflich. A ls  
er die Wände beim Chor reinigte, kam die Leiter ins 
Gleiten. Der Greis überschlug sich und stürzte sieben 
M eter tief ab. E r  fiel auf die Tastatur der Orgel und 
blieb in einer Blutlache liegen. E r  wurde erst nach 
einer S tunde bewußtlos aufgefunden.

I n  B erlin  ist im Alter von 46 J a h re n  der bekannte 
Opernsänger Leo Schützendorf einem Herzschlag erlegen. 
Schützendorf wirkte früher auch in Wien.

Die bekannte deutsche Maschinenfabrik A. Borfig hat 
ihre Zahlungen eingestellt.

Die bekannte Filmschauspielerin Pola Negri mußte 
sich einer Operation unterziehen.

I m  Budapest« Verbrecherviertcl Engelsfeld wurde 
der 28jährige Polizeiwachtmeister Josef Simko tot auf­
gefunden. E r  wurde auf einem P atrouillengang von 
Einbrechern, die er ertappt hatte, mit mehreren B e il­
hieben erschlagen. Durch einen Mantelknopf, den einer 
der Verbrecher verlor, konnte der T äter  und sein 
Komplice ermittelt werden.

I m  Flußhafen von Rouen explodierte ein Benzin­
tankschiff mit 600.000 Liter Benzin an  Bord. Die F la m ­
men des brennenden Tankdampfers erreichten eine Höhe 
von über 200 M etern  und waren weithin sichtbar. An 
Löscharbeiten w ar nicht zu denken, da die Hitzeentwick­
lung in der Umgebung des Brandherdes eine ungeheure 
war. Von einem Matrosen, der die Benzinrohrleitung 
überwachte, wurden später nur mehr verkohlte Knochen­
reste vorgefunden.

Der frühere ägyptische Ministerpräsident N ahasPascha 
richtete an  Gandhi das Ersuchen, seine Reise zu un te r­
brechen und nach K airo zu kommen, um m it ihm die 
Möglichkeiten einer Zusammenarbeit zwischen der ägyp­
tischen und der indischen Unabhängigkeitsbewegung zu 
erörtern. Gandhi hat die Einladung angenommen.

I n  den letzten Tagen herrschte über ganz Europa und 
Nordafrika ein schweres Unwetter. I n  S üd ita lien  ver­
ursachten Wirbelstürme große Schäden an Baulichkeiten. 
I n  der Nähe von Florenz wurde ein Kirchturm um­
geworfen. I n  Schweden wurden durch die Wucht eines 
Orkans ganze W älder umgelegt. I n  Tunesien ist zum 
erstenmale seit Menschengedenken Schnee gefallen. Die 
Eisenbahnen, die zum Rande der S a h a ra  führen, w ei­
sen derartige Schnee- und Sandverwehungen auf, daß 
der Zugsverkehr vorübergehend eingestellt werden 
mußte.

Der berühmte amerikanische Bandenführer und A l­
koholschmuggler Jack Diamond ist in seiner W ohnunz  
erschossen worden. Diamond und seine F ra u  feierten im 
Kreise ihrer Freunde die Freisprechung in  einem E n t­
führungsprozeß. Plötzlich öffnete sich die T ü r  der Woh­
nung und auf der Schwelle erschienen zwei maskierte 
M änner  m it erhobenen Revolvern. Ehe die Anwesen­
den selbst zur Waffe greifen konnten, eröffneten die bei­
den Unbekannten einrasendes Schnellfeuer auf den B a n ­
denchef. Jack Diamond brach von zahlreichen Kugeln 
tödlich getroffen in die Knie.

N a d i o p r o g r a m m
vom 28. Dezember 1931 bis 

3. Jänner 1932.
M ontag den 28. Dezember:

■9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: M argare t  Sheridan.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht unk 

Wetteraussichten,Mittagsbericht 
Verlautbarungen, Program m  
für heute.

13.10— 14.00: Aus Tonfilmen.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenfchluhkurfe, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: Eine Wohlfahrtsaktion der 
Barmherzigen Brüder und des 
Roten Kreuzes.

15.30: Kinderstunde: W as Kinder mu­
sizieren.

15.55: Jugendstunde: Blick über das 
J a h r .
Puccin is  letzte Lebenslage. 
Einiges über Schispringen im 
Zwiegespräch zweier Arbeiter- 
sportler.
Fünf-Uhr-Tanz (aus Hübners 
Parkhotel „Schönbrunn“).

18.20: Bericht für Reife und Fremden­
verkehr.

18.40: Z ur Ausstellung „Türkische 
Kunst aus  sieben Jah rhunder­
ten“ in der Sezession.

19.10: Bücher und Hilfsmittel zum 
Vortragsprogram m  der Woche. 
Englische Sprachstunde.
'  ' ' '  Wetterbericht und

16.20:
16.45:

17.00:

19.20:

Ab “  e tterauslichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

20.00: Worüber man in Amerika spricht 
(Übertragung aus Rewyork).

20.15: Wie ein Schlager gemacht wird.
20.45: Alte Meister.
21.45: Abendbericht. Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.00 Abendkonzert.
Dienstag den 29. Dezember:

9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich). 

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.

: Ig n a z  Fried
eitzeichen, Wetterbericht und

12.40
13.00:

)mann.

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenfchlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Verlauf des Schweine­
hauptmarktes.

15.20: Konzertstunde.
15.50: Antike Kochkunst.
10.15: Bastelstunde.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Stunde der landwirtschaftlichen 

Hauptkörperschaften.
18.40: Die Kunst in unserer Zeit.
19.05: Turnen.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.35: Burgenländische Volkslieder.
20.40: Chansons (Grete Deditsch—Bela 

Laszky).
21.10: Sinfoniekonzert (Übertragung 

aus Berlin).
22.15: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun-

22.30: ^bendkonzert (Übertragung aus 
Hamburg).

Mittwoch den 30. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes vom Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasscrstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Wilhelm Rode.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht,
Verlautbarungen, P rogram m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenfchlutzkurse, Clearing.

15.20: Praktische Winke für die B ä u ­
erin.

15.30: F ü r  den Erzieher: Die Notwen­
digkeit der Elternerziehung.

16.00: Wegweiser durch Österreichs B ib­
liotheken.

16.30: Jugendstunde: W as gibt es
Neues?

17.00: Konzertstunde: Englische Musik.
17.50: Violinvorträge.
18.15: Eine Werbefahrt für Österreich.
18.40: Der unbekannte Nestrot).
19.10: Französische Sprachstunde.
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für mor­
gen.

19.45: Unterhaltungskonzert.
20.45: Kulturgeschichte (Egon Friedell).
21.15: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

21.30: Tanzmusik.

Donnerstag den 31. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Arnold Földesy.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht,  
V erla u tb a ru n g en ,  P ro g ra m m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Schneeberichte. Berichte über 
den Jung-  und Stechviehmarkt.

15.30: Kinderstunde: Vom Nutzknacker, 
Zinnsoldaten und dem kleinen 
Mädchen mit den Schwefelhölz­
chen.

$
jeder A rt  für d en  P r i v a t  
u n d  G e sc h ä f t s g e b r a u c h  in  
einfacher b i s  feinster A u s ­
f ü h r u n g  liefert raschest u n d  
zu b il l ig s ten  P r e i s e n  d ie

Sriißem lÄ o fe n o iw

16.00: Mikrophonfeuilleton der Woche.
16.25: Nach Redaktionsschluß.
16.35: Nachmittagskonzert.
17.40: B ilanz  des J a h re s  1931.
18.20: E in  Rückblick 1931 (Schall­

platten).
18.50: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.00: Der „Zigeunerbaron" (Übertra­
gung aus der S taa tsoper Wien).

22.15: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.30: Silvesterfeier (Übertragung aus 
dem „Apollo").

23.55: Neujahrswunsch der Ravag, 
Stundenschlag und N eujahrs­
glocken.

24.30: Fortsetzung der Silvesterfeier.
1.45—3.00: Unterhaltungskonzert.

Freitag den 1. Jänner 1932;
Blasmusik.
Orgelvortrag.
Joseph Haydns Lebensweg. 
Johann  Sebastian Bach: K an­
tate zu Neujahr (Übertragung 
aus Leipzig).
Orchesterkonzert.
Zeitzeichen, Verlautbarungen, 
P rogram m  für heute.
Altwiener Neujahrskarten. 
Wienerisches. 
Hclmesberger-Anekdoten. 
Johann-Josef-Eduard-Strauß- 
Konzert (Übertragung aus dem

10.00 :
10.30:
11 .0 0 :
11.30:

12.10 :
15.00:

15.05:
15.35:
16.05:
16.30:

roßen Musikvereinssaal).
18.30: Nachdenkliche S tunde: Goethe

und das Ja h r .
19.00: Die Funde von Apollonia und 

Butrinto.
19.30: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­

gramm für morgen. *
19.40: P a u l  Trümmer (Konzert mit 

Orchester).
20.35: Vor der Premiere (aus  neuen 

Tonfilmen).
21.05: Bekanntes und Unbekanntes von 

Jacques Offenbach.
I n  einer Pause (etwa 22.00): Abend­

bericht. Wiederholung der W et­
teraussichten, Verlautbarungen.

22.50—24.00: Tanzmusik (aus dem Safe 
Sacher).

Sam stag den 2. Jänner:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte, W etterm el­
dungen.

11.30: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht. 
Verlautbarungen, P rogram m  für 
heute.

13.10: FortsetzungdesMittagskonzertes.
13.45—14.00: Aureliano Perti le .
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
des Landesverbandes für F rem ­
denverkehr in Niebetöfterreich, 
Produktenbörse, Effektenschluß- 
kurse. Clearing.

15.25: Die Trommelsprache, das R adio  
der Naturvölker.
Die Oase Fajum.
W alte r  Flex-Vorlesung.

15.55:
16.25:
17.00:
18.45:
19.15:

Unterhaltungskonzert. 
Aktuelle Stunde.

eitzeichen, W etterbericht und 
"etteraussichten, a lp in e r  Wet­

terdienst,  S portberich t.  P r o ­
gram m  fü r  m orgen und  P r o ­
grammvorschau.

19.30: Heitere C hansons ( R o s lB e r n d t ) .
20.00: W edek ind -S tr indberg -A bend : 

„D er K am m ersänger"  — „M it 
dem F euer  spielen".

22.10: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V e r lau tb a ru n ­
gen.

22.25: Tanzmusik.

Sonntag den 3. Jänner:
10.00: Orgelvortrag.
10.30: Wissen der Z e i t :  N eues  a u s  

der W e l t  der Schwingungen.
11.05: Sinfoniekonzert.
13.05—14.00: Heitere V o r t rä g e  auf  

zwei K lav ieren .
15.00: Zeitzeichen, V e r la u tb a ru n g e n ,  

P ro g r a m m  für  heute.
15.05: Dokumente der Zeit:  K arl

Schönherr: Volk in Not; R o ­
bert Hohlbaum: König Volk; 
Hans Grimm: Volk ohne Raum .

15.30: Tanzmusik.
17.05: Afrika singt.
17.35: Kammermusik.
18.35: Phantastische Neste zu den klein­

sten und größten P laneten .
19.05: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­

gramm für morgen.
19.15: S tu n d e  mit Rilke.
20.00: Wilhelm Kienzl.
20.35: Wiener Weisen.
22.15: Abendbericht, Verlautbarungen.
22.30: Tanzmusik.
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Bücher und Schriften.
Wirtschaftsbericht der Kammer für Handel» Gewerbe und I n ­

dustrie in Wien über das Jahr 1930. Soeben verschickt die Kam­
mer den ihr vom Kammeramt erstatteten, 649 Seiten  umfassen­
den Bericht über die Industrie, den Handel, das Gewerbe und 
die Verkehrsverhältnisse in Wien und Niederösterreich während 
des J a h re s  1930. Der allgemeine Überblick des Berichtes ist, um 
das Werk möglichst aktuell zu gestalten, mit dem 20. November 
1931 abgeschlossen. Wie im Vorjahre wurden einzelne Kapitel 
und Abschnitte des besonderen Teiles von hervorragenden Fach­
leuten bearbeitet. M it  der Oberleitung der mit der Heraus­
gabe des Werkes verbundenen Arbeiten war Herr Hofrat Dok­
tor Edgar Witz-Oberlin betraut.

1500 Rmk. Preisausschreiben. Wer will eine F a h r t  mit dem 
„Graf Zeppelin" machen a ls  Gewinner des 1. Preises in diesem 
Preisausschreiben? Täglich hört man von den Wundern der 
Technik: von dem Luftschiff „Graf Zeppelin", dem Do X. dem 
Junkers-Großflugzeug G 38, den Ozeanriesen „Europa' und 
„Bremen" und neuerdings von dem Schienen-Zeppelin. Viele 
wissen es schon, aber noch lange nicht alle, daß diese W under­

werke deutscher Technik, diese Luft- und Ozeanriesen, nach Schrei­
bers Technischen Modellierbogen von jedermann verblüffend 
ähnlich — bis zu Wi M eter lang — für wenig Geld leicht selbst 
zusammengesetzt werden können. Um wiederum vielen eine Fest­
freude zu bereiten, veranstaltet der Verlag I .  F. Schreiber in 
Eßlingen a. N. ein neues Preisausschreiben in Verbindung mit 
seinen Technischen Modellierbogen. Die Teilnahme steht jeder­
mann ohne Einsatz frei. Bei der von Tag zu Tag wachsenden 
und mehr und mehr allgemein werdenden Beteiligung an dem 
Preisausschreiben, ist damit ,zu rechnen, daß der Schlußtermin 
für Einsendungen um einen Monat, also bis 24. J ä n n e r  1932, 
verlängert wird. An Preisen sind zu gewinnen: 1. Eine F ahrt  
mit dem „Graf Zeppelin" Rm. 250.—. 2. E in Haenel-Qualitäts-  
Markenrad Rmk. 110.—. 3. E in  Koffer-Erammophon „Homo- 
cord-Electro", Rmk. 60.—. 4. E in  P a a r  Wechs-Schi mit Bindung, 
Rmk. 44.—. 5. E in  Rucksack mit Ausrüstung, Rmk. 25.—. 6. bis
8. je ein Pho toappara t Box-Tengor mit Rollfilm, Rmk. 51.--,
9. E in  Fußball, Rmk. 10.—. 10. E in  Rodelschlitten, Rmk. 10.—. 
11. bis 500. — 49H-Trostpreise: Bücher, Technische Modellier­
bogen usw., etwa Rmk. 2.— =  Rmk. 940.—. Die Preisaufgabe 
ist denkbar einfach: Die Schnitte eines Bildes sind sorgfältig

auszuschneiden und an den Verlag I .  F. Schreiber, Eßlingen 
a. N. einzusenden und zwar auf eine Postkarte aufgeklebt die 
folgenden bis 24. Dezember 1931 zum Versand kommenden Tech­
nischen Modellierbogen der Fa. I .  F. Schreiber beigegeben ist 
(Marke I .  F. S. i. E.) 1. Udet-Flugzeug „Kolibri" Nr. 168, 1 
Bogen, Rmk. —.25; 2. Sportflugzeug „Klemm", Nr. 685/86, 2 
Bogen, Rmk. —.50; 3. Schienen-Zeppelin, Nr. 344/45, 2 Bogen» 
Rmk. —.50; 4. „Gras Zeppelin", Nr. 182/85, 4 Bogen. Rmk. 1.— ; 
5. Hanomag-Kabriolett mit Eummiantrieb, alles in einer Tüte, 
Nr. 181, Rmk. 1.— ; 6. Dornier-Flugschiff Do X, Nr. 628/33, 6 
Bogen, Rmk. 1.50. Diese Bogen sind in allen Pap ie r-  und Buch­
handlungen erhältlich; wo nicht zu haben, wende man sich an 
den Verlag I .  F. Schreiber. Eßlingen a. R., der die Zusendung 
vermittelt. Die Preise kommen an die 500 besten Einsendungen, 
abgestuft nach der Genauigkeit und Sauberkeit der ausgeführten 
Arbeit, zur Verteilung. Neben dem wertvollen P re is ,  den man 
gewinnen kann, macht die Herstellung des Modells selbst viel 
Freude. Der fertige Gegenstand kann a ls  Zimmerschmuck oder 
Geschenk verwendet werden. Nun frisch ans  Werk! Wer von un­
seren Lesern wird unter den P re is träge rn  sein?
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£>as schönste 
Weihnachtsgeschenk
f ü r  A l t  u n d  J u n g  i s t  e i n

9>hoto-
App

G r o ß e  A u s w a h l  i n  P h o t o -  
A p p a r a t e n  u n d  Z u b e h ö r  i m

Q>holo 9taus
£eo Schönheinsz

A l l e  A u s a r b e i t u n g e n :  
Cnlrrf ekeln • ‘Vergrößern ■ Mopieren

Ein schönes Zimmer
billigst zu vermieten. Schöffelstraße 6 
Parterre. 124

Billige Objekte:
Nette Wohn- und Kleinhäuser, Müh­
len, Sägen, Bäckereien, Gasthäuser, 
Eisenhandluna usw. Prim a Wirtschaft
mit 35 Joch samt W ald um 30.000 8, 
Hälfte Anzahlung; mit 22 Joch Wie­
sen und Feldern und 16 Joch schönem 
Wald, reichlichem In v e n ta r ,  um nur 
20.000 8; viele größere und kleinere 
Wirtschaften samt In v e n ta r  und W ald 
von 12.000 8 aufwärts. Einige größere 
Wirtschaften gegen kleinere zu vertau­
schen. Anfragen 40 Groschen Rückporto 
beilegen. Hans Bayer, Realbüro, Frei­
statt. 125

Schöne, geräumige 
Jahreswohnung
mit 2 Zimmern und Küche, samt G ar ­
tenbenützung, ab 1. J ä n n e r  1932 zu 
vermieten. Auskunft erteilt  Franz N a ­
gel, Weyrerstraße 16. 93

Rein Darock 
Einrichtung

gebraucht, sehr gut erhalten, be­
stehend aus: Speiszimmerkredenz, 
1 schweren, zweiteiligen Bücher­
kasten, 6 Lederfauteuils, 1 Tisch, 
alles in amerik. Nußholz, matt, 
preiswert zu verkaufen bei Brockl, 
Höllenstein a. d. 2)66s. 110

Fleifchhauerei 
und Selcherei Eduard Teuft in Zell an 

der Ubbs

9m

I

empfiehlt für öle Feiertage a l l e  F l e i s c h s o r t e n  i n  D r i m a  Q u a l i t ä t  
ebenso im Geschmack vorzügliches, mildes G e l c h f l e t s c h  und S c h i n k e n

Frohes Weihnachtsfest und eia glückliches Neujahr
wünscht allen werten Kunden Fam ilie Eduard F eufl, Zell a. d. Ib b S

118

■m I
reitetdenjetevonijer

T raget d a s

AUSTRANA-HEMD
i29i G es. g esch . - Ü berall e rh ä ltlich

8  verschiedene s MOSpezialausführung mit se­
paratem Kragen um einen 

Schilling mehr.
Nicht jedes Hem d m it Schleife ist ein A ustrana-H em d, d ah er v erlangen  Sie n u r ein  so lches!

Sin freudebringendes Weihnachtsgeschenk
fü r  die re ifere  J u g en d  und fü r  alle  Erwachsenen sowie unstre it ig  e ines  der  schönsten

Andenken  an Waidhofen
ist das  Buch

„Stimmen m
Gedichte von 2  o s e f  A i ch i n g e r.
456 S e i te n ,  161 B i lde r ,  P r e i s  8 5.50, in  schönen E a n z lc in cn b a n d  8  8.— . I m  
Selbs tverläge  des Verfassers  (Ob,  S tad tp la tz  36) und  in  a l len  Buchhandlungen.

E n r i c a  v o n  H a n d e l - M a z z c i t i  schreibt d a rü b e r :  „ E i n  w ahres ,  echtes 
Heimatbuch,  texlich und i l lus tra t iv  ungem ein  orig inel l  und  fesselnd."
Unser Heimatd ichter D r .  J o s e s  W a g n e r  u r t e i l t :  „ E i n  so herzerquickendes 
und gew innendes  Buch ist schon lange nicht mehr geschrieben worden ."  73

Bei Einfrierunsen
von Wasserleitungen, Abflüssen usw. führe ich jedwede 
Anstauung raschest und ohne jede Sachbeschädigung mit 
n euem  e lek tr isch en  A uftauapparat aus. Kein Auf­
stemmen und Verbrennen der Wände! Raschester Erfolg!

Hans Blaschko, Spenglerei und Installation
W aidhofen a. d. Y bbs, U nterer S tad tp la tz  a Fernruf 9 6

Fleisch- und Wurstwaren
Z u n gen , S a ft -  u n d  Rollschinken in  allen Größen, feinster A u f­
schnitt usw., alles in vorzüglicher Güte sowie in reicher A u sw ä h l t

Gleichzeitig allen verehrten in
Kunden und Freunden ein frohes Weihnachtsfest und ein herzliches

Glückauf ins neue Jahr!
Alois und Anna Pöchhacker, waidhof n a . v .

I Verlangen S ie  Prospekte und Referenzen über un ­
sere bei 2200 F irm en bewährte inländische

Handdurchscfereib-Bnebhaltuns
Luxbuchhaltung Dr. Köhler & Bader, Wien, 9.,
Berggasse 16. 126

5 Buchbinderei 
QolddruckwerksiäUe
Stans Starrer, .

a r b e i t e t  in a l t g e w o h n t e r  Güte  und B i l l i g k e i t

I 
I 
I

Melzers Fleischhauerei I■
I

I 
I 
I

Melzers Sternstüberl
Zu den Feiertagen das anerkannt beste 
S chw echater Lager sowie Weine aus der 
W achau und Mailberg mit gut bürgerlicher 
Küche zu soliden Preisen

Alle Sorten e r s t k l a s s i g e r  Fleisch- und 
Selchw aren, prima Schinken, feine gar­
nierte Platten, Aspik mit Einlagen in jeder 
Preislage

Allen unseren werten Kunden und Freunden
rech t froh e W eihnachten  und 
Heil Neujahr I

Jo se f M elzer und Frau

y|||||||lllllllllllllllllllllllllllllllll!!llllii!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllliliS

Kundmachung!
M it Beschluß des Sparkasse-Ausschusses der S tad t W aiöhofen  
a .ö .2 )b b ö  wurden mit Nechtswirksarnkeit vorn 1. . J ä n n e r  1 9 3 2  

folgende Zinssätze festgesetzt:

6Für Spareinlagen  

für Einlagen im Scheckverkehr 4  12  10

w i -  

i i i»
ui»

für Hgpothekar-Darlehen 

für Wechseleökornpte 

für Kontokorrent-Kredite

M io n  Der 6pQ(lo!ie Dkl M l  « D M  m föDs
j am 16. Dezember 1931. 120
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